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Bericht der IMAG Tourismus 

Die Landesregierung Brandenburg hat die 
Interministerielle Arbeitsgruppe (IMAG) 
Tourismus gebeten, im 3. Quartal 2021 ei-
nen dritten Zwischenbericht zum Stand der 
Umsetzung der aktuellen Landestourismus-
konzeption (LTK) zu erstellen (vgl. Kabinett-
vorlage Nr. 794/19, beschlossen am 6. Mai 
2019). Zuständig hierfür ist das Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Energie (MWAE). 
Die IMAG Tourismus besteht neben dem 
MWAE aus Vertreterinnen und Vertretern 
der Staatskanzlei Brandenburg und folgen-
der Ministerien: 

 Ministerium der Finanzen und für Eu-
ropa (MdFE) 

 Ministerium für Soziales, Gesundheit, 
Integration und Verbraucherschutz 
(MSGIV) 

 Ministerium für Bildung, Jugend und 
Sport (MBJS) 

 Ministerium des Innern und für Kom-
munales (MIK) 

 Ministerium für Infrastruktur und Lan-
desplanung (MIL) 

 Ministerium für Landwirtschaft, Um-
welt und Klimaschutz (MLUK) 

 Ministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kultur (MWFK). 

Strategischer Ansatz der LTK 

Strategisch baut die aktuelle LTK auf den 
vorherigen Tourismuskonzeptionen des 
Landes Brandenburg auf und entwickelt 
diese zu einem ganzheitlichen Manage-
ment- und Zielsystem weiter. Der bewusste 
Verzicht auf eine zeitliche Befristung schafft 
dabei flexible Anpassungsmöglichkeiten. 

Die Umsetzung der LTK berücksichtigt be-
stehende strategische Konzeptionen der 
Landesregierung (u.a. zur Digitalisierung, 
Fachkräftesicherung, Nachhaltigkeit, Inter-
nationalisierung, Mobilität, Ausgestaltung 
der Nachbarschaftsbeziehungen zu Polen).  

Die LTK strebt eine Intensivierung der län-
derübergreifenden Kooperationen (insbe-
sondere mit angrenzenden Bundesländern 
und Polen) in relevanten Themenfeldern an 
und bezieht die europäische Dimension bei 
tourismusbezogenen Vorhaben mit ein.  
Enge tourismuspolitische Abstimmungen 
zwischen den Ländern Brandenburg und 
Berlin leisten wichtige Beiträge zur Stärkung 
der gesamten Hauptstadtregion.  

Die Nachbarschaftsstrategie Brandenburg-
Polen formuliert Ziele für den Tourismus, de-
ren Umsetzung die Landesregierung bis 
2030 plant. Dazu zählen unter anderem die 
Intensivierung der Zusammenarbeit der 
brandenburgischen und polnischen Touris-
musorganisationen, der Auf- und Ausbau re-
gionaler und länderübergreifender Netz-
werke, die Schaffung gemeinsamer Bil-
dungs- und Informationsangebote, die 
stärkere Verknüpfung touristischer Daten, 
die nachhaltige Nutzung des Natur- und Kul-
turerbes, die grenzüberschreitende Vernet-
zung natur- und kulturtouristischer Stätten 
sowie grenzübergreifender Wegeinfrastruk-
turen und die Abstimmung relevanter Mar-
ketingaktivitäten. 

Im Rahmen der Regionalen Innovationsstra-
tegie des Landes Brandenburg (innoBB 
plus) dient die LTK als Masterplan für das 
Cluster Tourismus. Auch zielt sie auf Ver-
knüpfungen des Clusters Tourismus mit an-
deren Clustern ab, insbesondere mit „IKT, 

Vorbemerkungen 
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Medien und Kreativwirtschaft“, „Gesund-
heitswirtschaft“, „Ernährungswirtschaft“ so-
wie „Verkehr, Mobilität und Logistik“. 

Ein zentrales Ziel der LTK ist es, alle touris-
tischen Akteure zu stärkerer Verantwortlich-
keit für ihre eigenen Aufgabenstellungen an-
zuregen und diese zu intensiveren Koopera-
tionen miteinander zu animieren. Im 
Rahmen eines partizipativ angelegten An-
satzes werden relevante und interessierte 
Akteure in den Orten, Regionen und auf 
Landesebene in den Ausgestaltungs-, Um-
setzungs- und Weiterentwicklungsprozess 
der LTK einbezogen. 

Ein wichtiges Instrument zur Vernetzung al-
ler Akteure ist die digitale Informations- und 
Kommunikationsplattform „Tourismusnetz-
werk Brandenburg“ (siehe hierzu auch Pro-
jektbeispiel 11 in Kapitel 2.3): 

https://www.tourismusnetzwerk-bran-
denburg.de 

Strategische Ziele, Handlungs-
prinzipien und Handlungsfelder 

Die LTK definiert einen strategischen Rah-
men (Mission, Vision, strategische Ziele) für 
alle Tourismusaktivitäten im Lande. Für jede 
der fünf Perspektiven „Entwicklung“, „Pro-
zesse und Innovationen“, „Gästenutzen“, 
„Wertschöpfung – Wirtschaft“ und „Wert-
schöpfung – Lebensqualität und Gemein-
wohl“ sind grundlegende strategische Ziele 
ausformuliert. Die LTK zielt auf Entwick-
lungs- und Innovationsprozesse ab, stellt die 
Gästeperspektive in den Mittelpunkt  und 
verdeutlicht nicht nur die ökonomische Be-
deutung des Tourismus, sondern betont 
auch dessen Beitrag zum Gemeinwohl der 
brandenburgischen Bevölkerung. 

Tourismus wird als Querschnittsdisziplin be-
trachtet, in der verschiedene Politikfelder 
eng miteinander verknüpft sind. Als gemein-
same Spielregeln für alle touristischen Akti-
vitäten sind die sechs Handlungsprinzipien 
„Nachhaltigkeit“, „Barrierefreiheit“, „Quali-
tät“, „Internationalisierung“, „Stärken stär-
ken“ und „Innovation und Mut“ in der LTK 
verankert.1  

Diese Prinzipien sind Maßstab für alle Ent-
scheidungen und Maßnahmen der touristi-
schen Akteure in allen sechs Handlungsfel-
dern der LTK. 

Diese Handlungsfelder sind: 

 Menschen im Mittelpunkt – starke und 
innovative Unternehmen  

 Übersichtliche Organisationsstruktu-
ren, Stärkung von Kooperationen und 
Partnerschaften  

 Abgestimmte Digitalisierung und Kom-
munikation auf allen Ebenen  

 Leistungsfähige Infrastrukturen und 
vernetzte Mobilität  

 Umsetzung der Marke Brandenburg in 
wertschöpfenden Produkten  

 Fokussierung der Zielgruppen und 
Märkte 

Steuerung der operativen Umset-
zung der LTK  

Als zentrale Destinationsmanagementorga-
nisation (DMO) auf Landesebene ist die in-
stitutionell geförderte TMB Tourismus-Mar-
keting Brandenburg GmbH verantwortlich 
für die operative Umsetzung der LTK. Sie 
übernimmt damit eine landesweite Steue-
rungsfunktion und bündelt sämtliche Tätig-
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keiten der Akteure in den Reisegebieten so-
wie der Funktionalpartner. Ihre Tätigkeit ist 
über die LTK-Strategiekarte hinaus mit spe-
zifischen Strategien unterlegt: Markenstra-
tegie, Kommunikationsstrategie, Content-
strategie im Zusammenspiel mit der Digitali-
sierungsstrategie sowie Qualitätsstrategie. 

Das bei der TMB angegliederte und mit 
EFRE- und Landemitteln geförderte Cluster-
management Tourismus setzt auf Basis der 
LTK wichtige Innovationsimpulse und unter-
stützt mit seinen Projekten die touristischen 
Akteure im Land bei der Vernetzung sowie 
in Innovationsprozessen.   

Zwischen dem MWAE, der TMB und dem 
Clustermanagement Tourismus erfolgt ein 
kontinuierlicher Austausch zur Konzipierung 
und zum Stand der operationalen Umset-
zung der LTK.  

Strategische Steuerung der      
Landesregierung 

Für die strategische Steuerung des Umset-
zungsprozesses ist die Landesregierung 
verantwortlich. Ihre Aufgaben in den einzel-
nen Handlungsfeldern lassen sich wie folgt 
zusammenfassen:2 

 Optimierung der Rahmenbedingungen 
für die brandenburgische Tourismus-
wirtschaft, insbesondere durch ange-
passte Förderprogramme (Handlungs-
feld 1), 

 Auf- und Ausbau bzw. Unterstützung 
effektiver Organisations- und Koopera-
tionsstrukturen im Tourismus auf allen 
räumlichen Ebenen des Landes (Hand-
lungsfeld 2), 

 Begleitung des digitalen Wandels im 
Tourismus (Handlungsfeld 3), 

 Förderung der Modernisierung touristi-
scher Grundinfrastruktur und der Ver-
netzung touristischer Verkehrs- und 
Mobilitätsangebote (Handlungsfeld 4), 

 Unterstützung wertschöpfender Aktivi-
täten und Prozesse bei der Entwick-
lung und Vermarktung touristischer 
Produkte (Handlungsfelder 5 und 6). 

Voraussetzung für eine koordinierte Ent-
wicklung des Tourismus im Land Branden-
burg sind strategische und inhaltliche Ab-
stimmungen zwischen den Ressorts der 
Landesregierung. Diese finden in Form von 
turnusmäßigen Sitzungen der Interministeri-
ellen Arbeitsgruppe (IMAG) Tourismus unter 
Federführung des MWAE sowie als bi- bzw. 
trilaterale Gespräche zwischen den Ministe-
rien statt. Die Umsetzung der LTK erfolgt im 
Rahmen verfügbarer Haushaltsmittel.  
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Aufbau des Berichts 

Kapitel 1 liefert einen kurzen Überblick über 
die Struktur und Entwicklung des Tourismus 
in Brandenburg und geht dabei auch auf die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie ein.  

In Kapitel 2 wird der Umsetzungsstand der 
LTK, differenziert nach Handlungsfeldern, 
dargelegt. Die in der LTK definierten Quer-
schnittsthemen „Barrierefreiheit“, „Nachhal-
tigkeit“, „Qualität“ und „Internationalisierung“ 
sind in die Betrachtung der einzelnen Hand-
lungsfelder integriert. Für jedes der sechs 
Handlungsfelder werden mit Blick auf die 
hohe Gesamtzahl an laufenden Projekten 
nur einige ausgesuchte Beispiele detaillier-
ter dargestellt. Diese sind mit entsprechen-
den Boxen gesondert hervorgehoben. Da-
runter befinden sich auch einige aktuali-
sierte Projektbeispiele aus dem 2. 
Zwischenbericht zur Umsetzung der LTK. 
Die Auswahl der Projekte zeigt die Band-
breite der verschiedenen, auf den Touris-
mus Einfluss nehmenden Akteure auf und 
verdeutlicht, dass die LTK auf allen räumli-
chen Ebenen umgesetzt wird.  

Der Bericht schließt unter Bezugnahme auf 
wichtige Trends mit einem Ausblick auf die 
zukünftige Weiterentwicklung der LTK (Ka-
pitel 3).  
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Reiseland Brandenburg 

Mit ihren attraktiven Natur- und Kulturland-
schaften bieten die verschiedenen Regio-
nen und Orte Brandenburgs vielfältige Erho-
lungs- und Erlebnismöglichkeiten für Ur-
laubs- und Ausflugsreisende. Wasser ist 
eines der prägenden Elemente für die tou-
ristische Positionierung Brandenburgs im 
Wettbewerb. Mit 33.000 Kilometern Fließge-
wässern und 3.000 Seen ist Brandenburg 
eines der gewässerreichsten Bundesländer. 
Es besitzt acht Hauptwasserwanderrouten 
und mehrere Kanureviere. Naturgebiete wie 
die Nationalen Naturlandschaften (National-
park Unteres Odertal, drei UNESCO-Bio-
sphärenreservate und 11 Naturparke) mit ih-
ren Besucherinformationszentren oder das 
UNESCO-Welterbe Grumsiner Forst dienen 
der naturnahen Erholung.  

Brandenburg hat 20.000 Kilometer mar-
kierte Wanderrouten und 11.600 Kilometer 
touristische Radrouten (darunter 29 Rad-
fernwege und mehr als 30 regionale Rou-
ten). Mit über 450 Bett & Bike - Betrieben 
weist Brandenburg die mit Abstand höchste 
Angebotsdichte in Ostdeutschland auf.3  

Die Kulturlandschaft Brandenburgs besteht 
aus etwa 500 Schlössern und Herrenhäu-
sern, über 30 historischen Stadtkernen, ca. 
1.600 Dorf- und Klosterkirchen sowie zahl-
reichen Museen und Theatern. Im Jahr 2017 
ist die ehemalige Bundesschule des ADGB 
in Bernau in die Bauhaus-Welterbestätte 
aufgenommen worden, so dass das Land 
Brandenburg neben den Schlössern und 
Gärten in Potsdam über eine zweite                  
UNESCO-Weltkulturerbestätte verfügt. 

An rund 175 Standorten bieten Tourist-Infor-
mationen ihren Gästen Serviceleistungen 

an. 65 Tourist-Informationen im Land haben 
vom Deutschen Tourismusverband (DTV) 
die Zertifizierung „i-Marke“ erhalten.4  

Mit seinen acht Kurorten, 16 Erholungsor-
ten, acht Thermen, 30 Rehabilitationsklini-
ken und mehr als 20 Fachkliniken ist Bran-
denburg ein attraktives Reiseziel für Ge-
sundheitstouristen. Mit der Novellierung des 
Brandenburgischen Kurortegesetzes (Bbg-
KOG) wird sichergestellt, dass Service und 
Infrastruktur vor Ort den gewachsenen Qua-
litätsanforderungen und Erwartungen der 
Gäste entsprechen. Die staatlich anerkann-
ten Kur- und Erholungsorte sollen in hervor-
gehobener Weise „Aushängeschilder“ des 
brandenburgischen Tourismus sein. 

Die amtliche Statistik für das Land Branden-
burg weist insgesamt mehr als 1.700 Beher-
bergungsbetriebe mit einer Gesamtkapazi-
tät von mehr als 84.500 Betten aus (Stand: 
Ende Juli 2020).5 Darunter sind mehr als 
250 Betriebe der Hotellerie mit mindestens 
25 Gästezimmern. Hinzu kommen etliche 
Betriebe mit weniger als 10 Betten, die nicht 
von der Statistik erfasst werden und zusam-
men mit privaten Unterkünften den soge-
nannten „grauen Markt“ bilden.  

Seit vielen Jahren ist Brandenburg Vorreiter 
für Barrierefreiheit im Tourismus. Gegen-
wärtig gibt es über 800 barrierefreie Touris-
musangebote im Informationssystem „Bran-
denburg für alle“. Barrierefreiheit ist ein ge-
meinsames Querschnittsziel und grund-
legendes Handlungsprinzip für die Umset-
zung der LTK in der Zusammenarbeit der 
Akteure, der Ausgestaltung von Entschei-
dungen sowie der Verbesserung von touris-
tischen Angeboten und Produkten.  

1. Struktur und Entwicklung des Tourismus in 
Brandenburg 
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Wirtschaftsfaktor Tourismus  

Tourismus in Brandenburg findet – vom 
klassischen Städtetourismus in Potsdam 
abgesehen – überwiegend in ländlichen 
Räumen statt. In diesen Regionen über-
nimmt der Tourismus eine stabilisierende 
und belebende Funktion, indem er für Be-
schäftigung und Einkommen sorgt (siehe 
Abbildung 1). Diese Arbeitsplätze entstehen 
nicht nur in tourismustypischen Bereichen 
(u.a. Hotellerie, Gastronomie, Kulturstätten 
und -einrichtungen, Radverleihe und Boots-
vermietungen, Ausflugsschifffahrt, Gäste-
führungen, Freizeiteinrichtungen und The-
menparks, Tourist-Informationen, Reisebu-
sunternehmen, Veranstaltungsbranche, 
Reisebüros), sondern auch in weiteren Wirt-
schaftszweigen (z.B. im Verkehrs- und 
Transportwesen, Einzelhandel oder Ge-
sundheitswesen).  

Abbildung 1: Wirtschaftsfaktor Tourismus in 
Brandenburg (Quelle: IMT/DIW Econ/dwif 2018) 

Die durch den touristischen Konsum in 
Brandenburg ausgelösten Beschäftigungs-
effekte lassen sich mit rund 100.000 Erwerb-
stätigen beziffern, deren Tätigkeit direkt 
(81.900) und indirekt (18.400) mit der Tou-
rismuswirtschaft verbunden ist.6 Hinsichtlich 
der direkten Beschäftigungswirkung ist der 
Tourismus in Brandenburg im Branchenver-
gleich damit größer als die Land- und Forst-
wirtschaft und als die Informations- und 
Kommunikationsbranche und annähernd so 
groß wie das Baugewerbe. 

Auswirkungen der COVID 19-
Pandemie 

Nach über 15 Jahren einer positiven Wirt-
schaftsentwicklung hat sich mit der Corona-
Pandemie die Situation für die brandenbur-
gische Tourismusbranche fundamental ge-
ändert. Die Restriktionen der Lockdowns im 
Frühjahr 2020 und von November 2020 bis 
Mai/Juni 2021 haben das Hotel- und Gast-
stättengewerbe und alle weiteren Segmente 
der brandenburgischen Tourismusbranche 
wirtschaftlich stark in Mitleidenschaft gezo-
gen. Indirekt betroffen sind zahlreiche Zulie-
ferbetriebe aus Landwirtschaft, Handel und 
Handwerk. Auch fehlen dem Öffentlichen 
Personennahverkehr Einnahmen, die durch 
touristische Mobilität generiert werden. 

Allein für den Zeitraum März bis August 
2020 werden die Umsatzausfälle in der ge-
samten brandenburgischen Tourismuswirt-
schaft auf 1,05 Milliarden Euro beziffert.7 
Davon fallen 46 Prozent auf den Übernach-
tungs- und 54 Prozent auf den Tagestouris-
mus. 

 

6,1 Mrd. €
touristischer 

Konsum

3,4 Mrd. € 
direkte & indirekte     

Bruttowertschöpfung

ca. 100.000  
Erwerbstätige
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Die Anzahl der Beschäftigten im branden-
burgischen Gastgewerbe hat in 2020 im 
Vergleich zum Vorjahr um 12,6 Prozent ab-
genommen. Sorge bereitet der Branche, 
dass zunehmend Mitarbeiter aus dem Gast-
gewerbe in andere Branchen, insbesondere 
das Gesundheitswesen, wechseln.  

Nicht nur die Zuspitzung des Fachkräfte-
mangels stellt die Tourismusbranche vor zu-
sätzliche Herausforderungen. Auch beste-
hen höhere Anforderungen an Hygiene und 
Infektionsschutz. Zudem hat sich während 
der Pandemie die Digitalisierung beschleu-
nigt und der Wettbewerbsdruck verschärft.   

 

Einer im Mai 2021 durchgeführten Mitglie-
derbefragung der drei brandenburgischen 
Industrie- und Handelskammern zufolge be-
richteten über 90 Prozent der Befragten im 
Reise- und Gastgewerbe von einer Ver-
schlechterung ihrer Situation. Fast 90 Pro-
zent der Reisevermittler und gut 80 Prozent 
des Gastgewerbes bewerteten die Liquidi-
tätssicherung als vordringliche Aufgabe in 
ihrem Unternehmen.8 

 

 
 

 

 
Abbildung 2: Entwicklung der Gäste- und Übernachtungszahlen im Land Brandenburg seit 2008 
(Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg) 
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Entwicklung der Gäste- und 
Übernachtungszahlen 

Aufgrund der pandemiebedingten Ein-
schränkungen für die Tourismusbranche 
brachen die amtlich erfassten Gästean-
künfte und Übernachtungen im Land Bran-
denburg nach einem erneuten Rekordjahr in 
2019 im Folgejahr pandemiebedingt massiv 
ein: bei den Gästeankünften um 1,97 Mio. 
(bzw. -37,7 Prozent) und bei den Übernach-
tungen um 3,8 Mio. (bzw. -27,5 Prozent) 
(siehe Abbildung 2).9 Die Anzahl der Über-
nachtungen in 2020 fiel damit auf den Stand 
von 2008 zurück; bei den Gästeankünften 
wird der Stand von 2008 noch unterschritten 
(siehe Abbildung 2). 65,7 Prozent weniger 
ausländische Gäste als im Vorjahr besuch-
ten das Land Brandenburg in 2020; die An-
zahl der Übernachtungen dieser Gäste (ge-
samt: 488.749) sank im Jahresvergleich um 
53,9 Prozent.10 Auch im Zuge der Pandemie 
bleibt Polen der mit Abstand wichtigste aus-
ländische Quellmarkt für die Destination 
Brandenburg. 

Im März 2021 betrug das Minus bei Gäs-
teankünften im Vergleich zum Vorjahresmo-
nat 51,5 Prozent und bei Übernachtungen 
32,3 Prozent.11  

Deutliche Rückgänge infolge der staatlichen 
Schließungsanordnungen und Kontaktbe-
schränkungen konnten auch für den 

„Grauen Markt“ verzeichnet werden. Eben-
falls hat die Corona-Pandemie zu einer Ab-
nahme bei Tagesreisen nach Brandenburg 
beigetragen. Das Gesamtvolumen dieser 
Reisen wird für das Jahr 2019 auf 97 Mio. 
beziffert (86,8 Mio. private Tagesausflüge 
und 10,2 Mio. Tagesgeschäftsreisen).12 

Zwischenzeitlich (in den Sommer- und 
Herbstmonaten 2020 zwischen den Lock-
downs) hat die Branche ihr Angebot hoch-
fahren können. Dabei ist jedoch zwischen 
den Betriebsformen zu unterscheiden: Wäh-
rend Segmente wie Camping, Ferienwoh-
nungen/-häuser und Hausboote sehr gut 
nachgefragt wurden, waren andere Touris-
musbereiche (z.B. MICE/Tagungshotellerie, 
Kulturreiseanbieter, Jugendherbergen) wei-
terhin mit pandemiebedingten Einschrän-
kungen und daraus resultierenden Nachfra-
gerückgängen konfrontiert. 

Auf Grund dieser differenzierten Lage fiel 
die Jahresbilanz in den einzelnen Reisege-
bieten Brandenburgs unterschiedlich aus. 
Während das Lausitzer Seenland von einem 
hohen Campinganteil profitieren konnte und 
den unter allen deutschen Reiseregionen 
geringsten Verlust bei den amtlichen Über-
nachtungszahlen (Minus von 7,2 Prozent) in 
2020 im Vergleich zum Vorjahr aufwies, ist 
etwa für das Dahme-Seenland unter ande-
rem aufgrund von Einbrüchen im Geschäfts-
reisebereich ein entsprechender Rückgang 
um 45,3 Prozent festzustellen.  
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2.1 Handlungsfeld: Starke                     
innovative Unternehmen 

Eine wichtige Grundlage für den Tourismus 
im Land Brandenburg sind starke, innova-
tive Betriebe mit attraktiven und wettbe-
werbsfähigen Produkten. Eine zentrale Ziel-
setzung der brandenburgischen Tourismus-
politik ist daher die Stärkung von Tourismus-
unternehmen durch entsprechende Förder-
maßnahmen und Wissenstransfer sowie die 
Schaffung optimaler Rahmenbedingungen.  

Es sollen Qualität und Quantität der touristi-
schen Ausbildung und Beschäftigung ge-
stärkt, Investitionen in innovative und nach-
haltige Produktentwicklungsprozesse und 
moderne Ausstattung gefördert und Koope-
rationen der Tourismuswirtschaft mit ande-
ren Branchen intensiviert werden. Auf dieser 
Basis vermögen starke innovative Touris-
musunternehmen qualitativ hochwertige Er-
lebnisse für die Gäste, ökonomische Wert-
schöpfung sowie Lebens- und Arbeitsquali-
tät der brandenburgischen Bevölkerung zu 
generieren.  

Tourismusförderung und 
Corona-Hilfsprogramme 

Mit verschiedenen Förderprogrammen un-
terstützt die Landesregierung Start-Ups, In-
vestoren und bestehende Unternehmen der 
Tourismuswirtschaft. Kredite und Zu-
schüsse werden sowohl für Großbetriebe 
als auch für kleine und mittlere Unterneh-
men gewährt (z.B. GRW-G Große Richtlinie, 
GRW-G Wachstumsprogramm für kleine 
Unternehmen, Mikrokredit Brandenburg, 
Gründung innovativ, Brandenburg-Kredit für 
den Mittelstand, Brandenburgischer Innova-
tionsgutschein).  

Von Januar 2014 bis Juni 2021 haben ins-
gesamt 208 Tourismusprojekte eine GRW-
G-Förderung in einem Gesamtvolumen von 
etwa 73,2 Mio. Euro erhalten.   

Eine Zusammenstellung der touristisch rele-
vanten Förderprogramme liefert eine vom 
Clustermanagement Tourismus und den 
drei IHKn des Landes konzipierte Förderfi-
bel, die als Download auf dem zentralen Bu-
sinessportal Tourismusnetzwerk Branden-
burg verfügbar ist.13  

Im Zuge der Corona-Pandemie haben bran-
denburgische Tourismusbetriebe durch ver-
schiedene Programme von Bund und Land 
Hilfsleistungen erhalten (Soforthilfen, No-
vember- und Dezemberhilfen, Überbrü-
ckungshilfen, Neustart Kultur). Darüber hin-
aus können seit Juni 2021 kleine und mitt-
lere Unternehmen des Gastgewerbes bei 
der Bewältigung von Pandemiefolgen mit 
Zuschüssen zu Investitionstätigkeiten unter-
stützt werden (siehe Projektbeispiel 1). 

 

2. Umsetzung der Landestourismuskonzeption  
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Projektbeispiel 1 

Projektbeispiel 1: Pandemiebedingte Investitionsförderung im Gastgewerbe               
(Richtlinie Invest-Gast) 

MWAE, kleine und mittlere Unternehmen des Gastgewerbes, ILB 

Auf Basis eines aus Mitteln des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE; im 
Rahmen der EU-Aufbauhilfe REACT-EU) finanzierten Förderprogramms können seit Juni 
2021 zusätzliche Investitionen in kleinen und mittleren Unternehmen des Gastgewerbes 
(Hotels, Hotels garnis, Gasthöfe, Pensionen, Restaurants, Gaststätten, Imbissstuben, Ca-
fés, Eissalons und Gastronomiebereiche der Fahrgastschifffahrt) unterstützt werden.   

Gefördert werden Investitionen zur Attraktivitätssteigerung, insbesondere 

• in bauliche Modernisierung, Umbau, Ausbau der Kapazitäten, 

• zur nachhaltigen Reduktion von Ansteckungsgefahren (insbesondere mit dem SARS-
CoV-2-Virus), 

• zur Verbesserung betrieblicher Prozesse (z.B. durch Digitalisierung), 

• zur Kostenreduktion (u.a. im betrieblichen Umwelt- und Energiemanagement), 

die zur nachhaltig stabilen Erholung der Betriebe über die Corona-Pandemie hinaus beitra-
gen. Das Programm geht zeitlich über die Laufzeit der Überbrückungshilfe III hinaus, die in 
geringem Umfang betriebliche Investitionen ermöglicht.  

(Weitere Informationen unter: https://www.ilb.de/de/wirtschaft/zuschuesse/investitionsfoerderung-in-kleinen-und-

mittleren-unternehmen-des-gastgewerbes-invest-gast; 22.06.2021) 

Fachkräftestrategien 

Ein Wachstumshemmnis für die branden-
burgische Tourismuswirtschaft stellt der 
deutschlandweite und branchenübergrei-
fende Fachkräftemangel dar. Das führt zum 
Teil dazu, dass Investitionen unterbleiben, 
weil zusätzliche Kapazitäten nicht zu beset-
zen sind. Bei einigen Betrieben ist die Fort-
führung gefährdet, da die Unternehmens-
nachfolge nicht gesichert ist.  

Dem aktuellen Fachkräftemangel im Touris-
mus wie in anderen Branchen begegnet die 
Landesregierung im Rahmen ihrer Fach-
kräftestrategie insbesondere mit Ausbil-
dungs- und Qualifizierungsinitiativen. Hierzu 
zählen Maßnahmen am Übergang Schule – 
Beruf wie das ESF-Programm „Türöffner: 
Zukunft Beruf“ (MBJS) oder Ausbildungsof-
fensiven wie „Brandenburg will Dich!“ des 
MWAE (siehe Projektbeispiel 2). Darüber 
hinaus sind aus Sicht der Landesregierung 
attraktive Arbeitsbedingungen im Sinne Gu-
ter Arbeit  für das Bilden, Halten und Gewin-
nen von Arbeits- und Fachkräften in der 
Tourismuswirtschaft ein entscheidender 
Faktor. 
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Projektbeispiel 2 

Projektbeispiel 2: Ausbildungskampagne „Brandenburg will Dich! Hier hat Ausbil-
dung Zukunft.“  

MWAE, Partnerinnen und Partner des Brandenburgischen Ausbildungskonsenses 

Seit 2016 setzt die Landesregierung (2016-2019 MASGF, seit 2019 MWAE) gemeinsam 
mit Partnerinnen und Partnern die Kampagne „Brandenburg will Dich! Hier hat Ausbildung 
Zukunft.“ um. Die Kampagne wirbt für duale Ausbildung im Land Brandenburg, dient der 
Imageaufwertung und setzt hierbei jährlich neue Schwerpunkte. Seit 2019 werden hierbei 
zunehmend soziale Medien genutzt um die Zielgruppen anzusprechen. Die Kampagne ver-
steht sich als Ergänzung zu etablierten, mitunter bundesweiten Kampagnen und stellt einen 
konkreten Bezug zu Brandenburg her. Geplante Schwerpunkte in den Jahren 2021/2022 
sind zum einen die Fokussierung auf Eltern und Familie der Jugendlichen, die nachgewie-
sen einen erheblichen Einfluss auf die Berufswahlentscheidungen haben und zum anderen 
die Betonung von Berufen mit hohem Angebot an Ausbildungsplätzen, aber derzeit nur ge-
ringem Interesse der Jugendlichen. Dies trifft u.a. auch auf einige Berufe der Tourismus-
branche zu. 

Die Ausbildungskampagne ist auch eine Standortkampagne für Brandenburg als attrakti-
vem Ort für Karriere, aber auch als Region mit einem hohen Erholungswert.  

Partnerinnen und Partner aus der Tourismuswirtschaft können sich mit ihren Ideen einbrin-
gen, um gute Ausbildungspraxis in dieser Branche jugendgerecht zu vermitteln. 
(Weitere Informationen unter: https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/projekte/projektbeschreibung/ausbil-
dungsoffensive-brandenburg-will-dich-hier-hat-ausbildung-zukunft; 07.07.2021)  

Auch seitens der Industrie- und Handels-
kammern und Branchenverbände  stehen 
die Ausbildungsberufe im Mittelpunkt. Die 
IHK Potsdam bewirbt Ausbildungsplätze im 
Rahmen ihrer Kampagne „Mach es in Bran-
denburg!“ und hat hierfür eine spezielle 
Website eingerichtet.14 Der DEHOGA Bran-
denburg e.V. organisiert in Kooperation mit 
der IHK Potsdam, Schulen sowie Hotel- und 
Gastronomiebetrieben sogenannte „Azubi-
dinner“, um Schülerinnen und Schülern und 
deren Eltern die Ausbildungs- und Karriere-
möglichkeiten im Gastgewerbe vorzustellen. 
Gemeinsam mit der Bundesagentur für Ar-
beit fokussiert der DEHOGA auf die hohe 
Zahl von Studienabbrecherinnen und Studi-
enabbrechern in Brandenburg, die er für 
gastgewerbliche Berufe zu gewinnen sucht. 

Seit 2018 fördert das Land im Rahmen der 
Verbundausbildung die „Servicestellen Ver-
bundausbildung“. Diese sollen in allen Bran-
denburger Regionen die Inanspruchnahme 
der geförderten Verbundausbildung erleich-
tern. Zudem wird durch diese Förderung 
auch auf anderen Gebieten eine noch stär-
kere Kooperation der Ausbildungsbetriebe 
untereinander sowie mit Dritten initiiert. 
Netzwerkarbeit u.a. mit Kammern, Ar-
beitsagenturen und Jobcentern und Bran-
chenorganisationen und Verbänden (wie 
z.B. der DEHOGA) trägt dazu bei, Jugendli-
che für eine Ausbildung in Brandenburg zu 
gewinnen. 
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Beratung und Qualifizierung 

Verschiedene Institutionen und Organisatio-
nen geben Handlungshilfen für die Entwick-
lung touristischer Betriebe und damit ver-
bundene unternehmerische Entscheidun-
gen.  

Die drei brandenburgischen IHKn führen 
Beratungsgespräche und Informationsver-
anstaltungen zur Unternehmensgründung, 
zu Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
und zur Unternehmensnachfolge durch. 
Auch beauftragen sie Studien und Umfra-
gen zur Analyse der Tourismuswirtschaft 
und setzen sich für die branchenübergrei-
fende Vernetzung von Unternehmen des 
Gastgewerbes und der Ernährungswirt-
schaft ein.  

Das bei der TMB Tourismus-Marketing 
Brandenburg GmbH angegeliederte Clus-
termanagement Tourismus bietet interes-
sierten Unternehmen Informationsgesprä-
che zu Innovations- und Digitalisierungspo-
tentialen, Kooperationsbedarfen und 
Fördermöglichkeiten an, organisiert eine 
Reihe von Veranstaltungsformaten zu tou-
ristischen Themen und initiiert zusammen 
mit Unternehmen und wissenschaftlichen 
Akteuren Verbund- und Forschungspro-
jekte. Das Clustermanagement Tourismus 
arbeitet eng mit anderen Clustern (IKT, Me-
dien und Kreativwirtschaft; Gesundheitswirt-
schaft; Ernährungswirtschaft; Verkehr, Mo-
bilität und Logistik) zusammen und entwi-
ckelt in diesem Kontext verschiedene 
Cross-Cluster-Projekte. Während der 
Corona-Pandemie hat es über 60 digitale 
Workshops zu allen branchenrelevanten 
Themen organisiert. 

Fortbildungs- und Qualifizierungspro-
gramme für Tourismusunternehmerinnen 
und -unternehmer finden sowohl bei der an 
die TMB angegliederten Tourismusakade-
mie Brandenburg als auch bei den IHKn 
statt. 

Mit der Weiterbildungsrichtlinie fördert das 
Land Brandenburg mit Hilfe des ESF die 
betriebliche Kompentenzentwicklung u. a. 
von Unternehmen mit beruflichen Weiter-
bildungsmaßnahmen für Beschäftigte und 
Betriebsinhaberinnen und Betriebsinhaber 
sowie Einzelunternehmerinnen und -unter-
nehmer. Die Förderung ist größtenteils 
branchen- und themenoffen.  

Link zu weiteren Informationen: 

https://www.ilb.de/de/arbeit/uebersicht-
der-foerderprogramme/weiterbildungs-
richtlinie-2020  

Das Team Fachkräfte & Qualifizierung der 
Wirtschaftsförderung Land Brandenburg 
GmbH (WFBB) bietet Beratung zu allen 
Themen der beruflichen Weiterbildung für 
Unternehmen und (potenzielle) Beschäf-
tigte in brandenburgischen Betrieben. Da-
neben präsentiert die Online-Weiterbil-
dungsdatenbank (WDB) rund 95 Prozent 
der Bildungsangebote des Landes. Über 
das Weiterbildungs-Informationsportal fin-
den sich zudem Zusammenstellungen digi-
taler Werkzeuge für den schnellen Einstieg 
in die Online-Lehre sowie Tipps für eine di-
daktisch sinnvolle Gestaltung von Online-
Lernangeboten. 

Link zu weiteren Informationen:  

https://arbeit.wfbb.de/de/Beratung/Wei-
terbildung  
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Der DEHOGA Brandenburg e.V. unterstützt 
die Gastronomie mit dem Gütesiegel „Bran-
denburger Gastlichkeit“ bei der Qualitätssi-
cherung und Vermarktung ihrer Produkte. 
Mit „ServiceQualität Deutschland“ (Ser-
viceQ) bietet die TMB touristischen Betrie-
ben ein mehrstufiges Qualitätsmanage-
mentsystem an. Mit insgesamt 282 ausge-
zeichneten Betrieben15 weist Brandenburg 
die im Bundesländervergleich höchste An-
zahl an Zertifizierungen nach ServiceQ auf. 
Hinzu kommt, dass der Spreewald in 2018 
als erste Region in Deutschland nach den 
Kriterien von ServiceQ als Qualitätsregion 
ausgezeichnet wurde.  

Auf der regionalen Ebene engagieren sich 
regionale Tourismusverbände aktiv für ei-
nen Informations- und Erfahrungsaustausch 
innerhalb der Tourismuswirtschaft. Auch 
werden Maßnahmen zur Wissensvermitt-
lung durchgeführt. Weitere wichtige An-
sprechpartner für Unternehmen sind die 
Wirtschaftsförderungen der Landkreise. 

Landesweites Wissensmanage-
ment 

Um die Innovationsfähigkeit der touristi-
schen Unternehmen im Land, insbesondere 
auch nach der Corona-Krise, weiter zu ver-
bessern und damit die Wettbewerbsfähig-
keit der Branche zu erhöhen, entwickelt die 
TMB gemeinsam mit Partnerorganisationen 
ein landesweit abgestimmtes Wissensma-
nagementsystem für die Tourismuswirt-
schaft. Das Ziel ist die Schaffung einer ein-
heitlichen digitalen Plattform (eingebettet in 
das Tourismusnetzwerk Brandenburg, 
siehe Projektbeispiel 11), die es allen touris-
tischen Akteurinnen und Akteuren ermög-

licht, das von ihnen benötigte relevante Wis-
sen unabhängig von Ort und Zeit abrufen zu 
können. Relevante Informationen (Wissen) 
sollen auf Basis des Nutzerprofils (Ziel-
gruppe, Interessen, Wissensstufe) und der 
konkreten Nutzung in einem persönlichen 
Dashboard abgebildet werden.  

Projektbeispiel 3 

Projektbeispiel 3: Workshop-Reihe          
„Digitale Sprechstunde Brandenburg“ 

Clustermanagement Tourismus/TMB 
Tourismus-Marketing Brandenburg 
GmbH, Industrie- und Handelskammern, 
Reisegebietsorganisationen, touristi-
sche Betriebe 

Im Rahmen des Gemeinschaftsprojektes 
„Digitale Sprechstunde Brandenburg" 
wurde in 2019 eine Kombination aus Prä-
senz-Veranstaltungen und E-Learning-An-
geboten zur Digitalisierung von Tourismus-
betrieben entwickelt.  

Insgesamt gab es mehr als 30 Veranstal-
tungen in allen 12 Reisegebieten zu den 
fünf Themen-Schwerpunkten „Website“, 
„Social Media“, „Content Marketing“, „Be-
wertungsportale“ und „Digitalisierung von 
Geschäftsprozessen“. Hierbei fand eine 
bundesweit einzigartige Verknüpfung von 
On- und Offline-Schulungen statt. 
(Weitere Informationen unter: https://www.tourismus-
netzwerk-brandenburg.de/digitalisierung-im-branden-
burg-tourismus/workshop-reihe-digitale-sprechstunde-
brandenburg/?L=0; 25.06.2021) 

Unter Federführung des Clustermanage-
ment Tourismus ist eine Workshop-Reihe 
konzipiert worden, bei der Know-How zu 
verschiedenen Digitalisierungsthemen an 
Unternehmerinnen und Unternehmer sowie 
Mitarbeitende in allen 12 Reisegebieten des 
Landes vermittelt werden konnte (siehe Pro-
jektbeispiel 3). 
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Unterstützung des betrieblichen 
Krisenmanagements 

Während der Corona-Krise unterstützten die 
TMB, die regionalen Tourismusorganisatio-
nen, die Branchenverbände, die Industrie- 
und Handelskammern sowie Landkreise 
und Kommunen die Branche bei dem Ma-
nagement der durch die Corona-Pandemie 
hervorgerufenen Krisensituation. TMB, 
DEHOGA und die IHKn haben jeweils meh-
rere Branchenumfragen durchgeführt, um 
die Situation in den Betrieben zu eruieren. 

Im Tourismusnetzwerk Brandenburg wurde 
eine Fülle an stets aktuellen Corona-Infor-
mationen für die brandenburgische Touris-
muswirtschaft eingestellt:  

https://www.tourismusnetzwerk-bran-
denburg.de/corona.  

Auch haben TMB und Clustermanagement 
Tourismus verschiedene Online-Veranstal-
tungen (z.B. MICE-Branchendialoge) orga-
nisiert, digitale Werkzeuge (z.B. Covid-PLZ-
Check) und Internetauftritte (z.B. #branden-
burghelfen) entwickelt sowie die Initiative 
„Gastfreundschaft mit Verantwortung“ ins 
Leben gerufen (siehe Projektbeispiel 4 und 
weitere Ausführungen in Kapitel 2.3).  

Die Landesregierung hat seit Beginn der 
Corona-Pandemie mehrere digitale Dialoge 
mit der Tourismusbranche durchgeführt. Ein 
Teil dieser Veranstaltungen ist live übertra-
gen und anschließend über das zentrale Bu-
sinessportal Tourismusnetzwerk Branden-
burg verbreitet worden und hat jeweils über 
1.000 Besucher erreicht. Der DEHOGA und 
die TMB waren zudem in die zehn Bran-
chendialoge mit den Sozialpartnerinnen und 
-partnern eingebunden.   

Projektbeispiel 4 

Projektbeispiel 4: Gastfreundschaft mit 
Verantwortung  

TMB Tourismus-Marketing Brandenburg 
GmbH, touristische Betriebe, Reisege-
bietsorganisationen, Branchenver-
bände, Industrie- und Handelskammern, 
Kulturorganisationen, MWAE, MWFK  

Das System „Gastfreundschaft mit Verant-
wortung in Brandenburg“ (GmV), das sich 
an alle Typen von Gastgebern im Branden-
burg-Tourismus richtet, besteht aus folgen-
den Bausteinen: 

• Kostenfreie Zertifizierung und Vergabe 
des Siegels „Gastfreundschaft mit Verant-
wortung in Brandenburg“ auf Basis einer  
Selbstauskunft (im Tourismusnetzwerk 
Brandenburg hinterlegt)  

• Erweiterung der Einträge von Anbietern 
im Datenbanksystem DAMAS um Service- 
und Hygienemaßnahmen (z.B. kontaktlo-
ses Bezahlen, Lüftungskonzept) 

• Melde-App „Check-in Brandenburg“ zur 
datenschutzkonformen (DSGVO) digitalen 
Kontaktdatenerfassung und Terminbu-
chung (kostenfreie Lizenz)               
(Weitere Informationen unter: https://www.tourismus-
netzwerk-brandenburg.de/verantwortung/; 22.06.2021 
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2.2 Handlungsfeld 2:                              
Organisation und Kooperation 

Handlungsfeld 2 befasst sich mit der Schaf-
fung trag- und handlungsfähiger Organisati-
ons- und Managementstrukturen sowie der 
Stärkung von Kooperationen und Partner-
schaften zwischen den touristischen Akteu-
ren. Die Aufgaben- und Ressourcenteilung 
und -planung zwischen allen Akteuren soll 
zielgerichtet und transparent sein.  

Auch steht die Entwicklung und Umsetzung 
innovativer Kooperationsformen im Fokus, 
so dass touristische Dienstleistungsketten 
optimal auf die Bedürfnisse der Gäste abge-
stimmt sind. Der Tourismuswirtschaft vor- 
und nachgelagerte Dienstleistungen und 
Produkte sollen aktiv in die Entwicklung re-
gionaler Wertschöpfungsketten einbezogen 
werden. Für das touristische Destinations-
management ist der Einbezug wichtiger In-
teressengruppen auf allen räumlichen Ebe-
nen zu gewährleisten, um die Tourismusak-
zeptanz zu erhöhen. 

Tourismustage und -preise 

Zur Stärkung des Tourismusbewusstseins 
bei Unternehmen, Verbänden und in den 
Regionen trägt der Brandenburgische Tou-
rismustag maßgeblich bei, der jährlich mit 
wechselnden Themen, Vorträgen und 
Schwerpunkten gemeinsam von MWAE, 
TMB/Tourismusakademie Brandenburg, 
DEHOGA, Landestourismusverband, den 
IHKn, Bundesverband der Campingwirt-
schaft in Deutschland Land Brandenburg 

e.V. (BVCD/BB) und dem Gesundheits- und 
Kurorteverband Brandenburg e.V. (GKVB) 
durchgeführt wird. In 2019 wurde der Touris-
mustag erstmals in Kombination mit der Prä-
sentation des Sparkassen-Tourismusbaro-
meters des Ostdeutschen Sparkassenver-
bandes (OSV) durchgeführt. Nach dem 
pandemiebedingten Ausfall in 2020 ist für 
2021 erneut eine Verknüpfung des Touris-
mustages mit der Veranstaltung des OSV 
geplant.   

Neben dem landesweiten Tourismustag or-
ganisieren in vielen Reisegebieten die dorti-
gen Tourismusverbände – oft mit Unterstüt-
zung der IHKn und der TMB – regionale 
Tourismustage und setzen sich so für eine 
stärkere Vernetzung der Akteure auf regio-
naler Ebene ein.  

Im Mittelpunkt des jährlich von MWAE in Zu-
sammenarbeit mit der TMB ausgelobten 
Tourismuspreises des Landes Brandenburg 
stehen Projekte, die beispielgebend für die 
Leistungsfähigkeit und Kreativität der bran-
denburgischen Tourismusbranche stehen 
und die die Tourismusmarke Brandenburg 
überzeugend widerspiegeln. Die Jury des 
Tourismuspreises setzt sich aus Mitgliedern 
des Deutschland-Tourismus, der freien Wirt-
schaft sowie der Forschung und Lehre zu-
sammen. Durch die starke Kommunikation 
der Prämierten erhalten andere Akteure Ori-
entierungshilfen. Die Kategorien des Touris-
muspreises sind jährlich variabel. Dies bietet 
die Möglichkeit, wechselnde Themen des 
brandenburgischen Tourismus in den Fokus 
zu stellen (siehe Projektbeispiel 5).  
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Projektbeispiel 5 

Projektbeispiel 5: Tourismuspreis des Landes Brandenburg 2020 

MWAE, TMB Tourismus-Marketing Brandenburg GmbH, Tourismusbetriebe 

Nachdem der Wettbewerb in 2020 aufgrund der Corona-Krise zunächst ausgesetzt wurde, 
ist der Tourismuspreis 2020 als „Mutmacherpreis“ neu ausgelobt worden. Anders als sonst 
üblich wurden nicht Preise in drei Kategorien vergeben, sondern Unternehmen gekürt, die 
mit einer besonderen Idee durch die Krise gekommen waren und damit als Mutmacher bei-
spielhaft für die gesamte Tourismusbranche standen. 

Aus 31 Bewerbungen sind neun Projekte von der Jury nominiert worden. Die vier Preisträ-
ger sind: Schlossgut Altlandsberg, My Molo, Hikanoe GmbH und Brauwerk Schwedt. 

(Weitere Informationen unter: https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/tourismuspreis/; 23.06.2021) 

Destinationsmanagement 

Die Arbeit sowohl der TMB Tourismus-Mar-
keting Brandenburg GmbH als auch der re-
gionalen Tourismusorganisationen hat sich 
in den letzten Jahren grundlegend 
verändert. Über reine Marketingfunktionen 
hinaus rücken Managementaufgaben im-
mer stärker in den Fokus. Das führt zu 
neuen Aufgabenbeschreibungen sowie in 
Verbindung mit EU-rechtlichen Vorgaben zu 
veränderten gesellschaftsrechtlichen und fi-
nanziellen Rahmenbedingungen.  

Um den Entwicklungsprozess regionaler 
Tourismusverbände hin zu wettbewerbsfä-
higen Destinationsmanagementorganisatio-
nen (DMO) zu unterstützen, hatte MWAE in 
Abstimmung mit dem Landestourismusver-
band (LTV), der TMB und dem Clusterma-
nagement Tourismus eine wissenschaftli-
che Studie in Auftrag gegeben. Als ein zent-
rales Ergebnis enstand der sogenannte 

„DMO-Leitfaden“, der das breite Aufgaben-
spektrum von DMO sowie den damit einher-
gehenden Ressourcenbedarf aufzeigt (als 
Download im Tourismusnetzwerk Branden-
burg verfügbar).16 MWAE unterstützt die 
Tourismusorganisationen der Reiseregio-
nen dabei, auf Basis dieses „DMO-Leitfa-
dens“ mittel- bis langfristige Prozesse der 
regionalen Destinationsentwicklung und               
-optimierung zu initiieren (Anschubfunktion), 
indem Mittel zur Finanzierung von Auftakt-
veranstaltungen (Konferenzen, Workshops 
u.ä.) bereitgestellt werden. 

Im Zuge der Corona-Pandemie waren die 
Reisegebietsorganisationen noch stärker in 
ihrer regionalen Koordinationsfunktion als 
Veränderungsmanager und Strukturent-
wickler gefragt. Daher hat die Landesregie-
rung im Rahmen des Recovery-Programms 
2021 finanzielle Mittel zur Verfügung ge-
stellt, um pandemiebedingte Veränderungs-
prozesse in den Tourismusregionen zu un-
terstützen (siehe Projektbeispiel 6). 
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Projektbeispiel 6 

Projektbeispiel 6: Aktionsprogramm „Starke Destinationen (StarD)“ 

MWAE, TMB Tourismus-Marketing Brandenburg GmbH, Reisegebietsorganisationen 

Die TMB hat zusätzliche Mittel des Landes für ein sogenanntes Recovery-Programm in 
2021 erhalten, mit dem u.a. die zwölf Reisegebietsorganisationen unterstützt werden, um 
so die regionalen Tourismusstrukturen zu stabilisieren und das regionale Destinationsma-
nagement zu stärken. 

Im Austausch mit der TMB wird für jedes Reisegebiet ein individuelles Maßnahmenpaket 
zusammengestellt, das bis zu vier Bausteine aus den Bereichen Beratung, Webseiten, 
Content und Redaktion, Marktforschung sowie der Gästekarte BrandenburgCard (siehe 
auch Projektbeispiel 15 in Kapitel 2.4) enthalten kann. 

  
Kooperationsnetzwerke 

Neben organisationsspezifischen Entwick-
lungsprozessen befasst sich Handlungsfeld 
2 mit Maßnahmen zur Förderung der Zu-
sammenarbeit von Akteuren. Die Landesre-
gierung unterstützt innovative, digital ver-
netzte Tourismus-, Kreativ- und Kulturnetz-
werke in einzelnen Regionen (u.a. mit 
GRW-Fördermitteln, wie z.B. das Netzwerk 
FlämingSchmiede (siehe Projektbeispiel 7) 
oder das Netzwerk Smart Village) oder auch 
landesweit, wie z.B. das Netzwerk „Ge-
sunde Reiseziele“ oder das Touristische 
Netzwerk  Industriekultur Brandenburg 
(siehe Projektbeispiel 8). Diese sollen dazu 
beitragen, touristisch relevante Akteurinnen 
und Akteure branchenübergreifend mitei-
nander zu vernetzen, um gemeinschaftlich 
kreative und innovative Produkte zu entwi-
ckeln und Wertschöpfungsketten zu schlie-
ßen. 

 

Projektbeispiel 7 

Projektbeispiel 7: Kreativnetzwerk Flä-
mingSchmiede 

Tourismusverband Fläming e.V, Mitglie-
der und Partnerinnen und Partner des 
Netzwerkes, MWAE, ILB 

Zielsetzung des GRW-Netzwerkes Flä-
mingSchmiede ist es, die Positionierung 
des Fläming als kreative Reiseregion zu 
festigen. Als Impulsgeber und Ideenlabor 
zur gezielten Entwicklung kreativer Ange-
bote mobilisiert, qualifiziert und unterstützt 
das Kreativnetzwerk seine Mitglieder bei 
der Konzeption und Vermarktung von Pro-
dukten mit touristischem Bezug. Es ver-
steht sich als Förderer einer branchenüber-
greifenden Kooperationskultur und Schnitt-
stelle zu weiteren regionalen und 
landesweiten Netzwerken, um Synergien 
für seine Mitglieder zu schaffen. 
(Weitere Informationen:  

https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/netz-
werke/kreativnetzwerk-flaemingschmiede/;  

https://www.reiseregion-flaeming.de/kreativnetzwerk-
flaemingschmiede/; 22.06.2021) 
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Projektbeispiel 8 

Projektbeispiel 8: Touristisches Netzwerk Industriekultur Brandenburg 

Tourismusverband Lausitzer Seenland e.V., Standorte der Industriekultur in Bran-
denburg und Sachsen, MWAE, MWFK, Museumsverband, überregionale Partner 

Zielsetzung des im Juli 2017 durch 22 Organisationen gegründeten Netzwerkes Industrie-
kultur ist die touristische Erschließung und Vernetzung von Standorten der Industriekultur in 
Brandenburg. Das vom TV Lausitzer Seenland e.V. koordinierte Netzwerk dient als Platt-
form für einen tourismusfachlichen Austausch und für eine gemeinsame Vermarktung. 
Hierzu sollen Erlebnisangebote der Industriekultur mit anderen touristischen Angeboten wie 
Radfahren, wasserbasierten Aktivitäten und Städtetourismus verknüpft werden. Dazu gehö-
ren u.a. „Entdeckertouren“ rund um die Standorte, gegeseitig verlinkte und integrierte, neue 
Internet-Angebote und seit 2021, dem Kulturland-Themenjahr „Industriekultur“, auch ein 
übergreifender Audioguide für ausgewählte Standorte. 

Überregionale Partner sind unter anderem die Europäische Route der Industriekultur, das 
Berliner Zentrum Industriekultur und die Koordinierungsstelle Sächsische Industriekultur. 
Der fachlich beratende Beirat des Netzwerkes besteht aus TMB, LTV und dem Museums-
verband des Landes Brandenburg e.V. (MVB). Seit 2021 entwickelt zudem der MVB adä-
quate Touren für die touristische Inwertsetzung ausgewählter Technikmuseen des Landes.  

Für die Aktivitäten des touristischen Netzwerks Industriekultur wurden bis 2020 vom MWAE 
und werden seit 2021 vom MWFK finanzielle Mittel bereitgestellt.  
(Weitere Informationen: https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/ansprechpartner/netzwerke/touristisches-
netzwerk-industriekultur-in-brandenburg; www.industriekultur-brandenburg.de; Stand: 01.05.2021) 

Mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds 
aus der Förderperiode 2014-2020 sowie mit 
Landesmitteln auf Basis der „Richtlinie zur 
Kompetenzentwicklung in Unternehmen der 
Kultur und Kreativwirtschaft“ von MWAE 
und MWFK werden bis Ende 2022 zudem 
Netzwerkprojekte gefördert, die explizit der 
touristischen Vermarktung von kulturellen 
Angeboten dienen. Beispielhaft sind hierfür 
die Projekte:  

 Eigenbetrieb Kloster Chorin: „Kloster 
Chorin als Destination des spirituellen 
Tourismus in der Modellregion Barnim 
und Uckermark“  

 Fontane-Festspiele gUG: „Organisato-
rischer und programmatischer Ausbau 

der Fontane-Festspiele und ihrer Wir-
kungsfelder“ in der Reiseregion Ruppi-
ner Seenland  

 Netzwerk kulturelle Stadtentwicklung 
Wittenberge: seit 2021 struktureller Zu-
sammenschluss von Kultur-, Kreativ-
wirtschafts- und Tourismuspartnern, 
um u.a. die Inwertsetzung der Kunst- 
und Kreativpotenziale der Stadt Witten-
berge für den Tourismus unter einem 
Dach zu organisieren 

 com+ Büro für Kommunikation und 
Kunst: „Kunst machen - Kunst gucken” 
als Kooperationsprojekt zwischen bil-
denden Künstlern, Kunstvermittlern 
und touristischen Einrichtungen (neue 
kulturtouristische Produkte, geführte 
Kunsttouren mit Atelierbesuchen  
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2.3 Handlungsfeld 3: Digitalisie-
rung & Kommunikation 

Die Digitalisierung wird in den kommenden 
Jahren das Gesicht der Branche ändern, in-
dem neue Geschäftsmodelle und innovative 
Betriebs- und Kommunikationsprozesse 
entstehen. Im Handlungsfeld 3 sollen die di-
gitale Kompetenz aller Tourismusakteure 
gestärkt, die inhaltliche und technologische 
Qualität der digitalen Kommunikation weiter-
entwickelt und relevante Gästeinformatio-
nen über digitale Zugangspunkte und Me-
dien verfügbar gemacht werden. Mittels ei-
ner modernen und technologisch zeit-
gemäßen Präsenz des brandenburgischen 
Tourismus wird die Zielsetzung verfolgt, 
Gäste zu inspirieren und in der Folge ökono-
mische Wertschöpfungsprozesse zu gene-
rieren. Darüber hinaus sollen touristische In-
formationssysteme der brandenburgischen 
Bevölkerung ein breites und genaues Ange-
bot an Freizeit- und Erholungsaktivitäten 
bieten. Alle Projekte und Maßnahmen im 
Handlungsfeld 3 finden im Einklang mit der 
„Zukunftsstrategie Digitales Brandenburg“ 
statt. 

Begleitung des digitalen Wandels 

Die Herausforderungen des digitalen Wan-
dels sind von den meisten touristischen Akt-
euren in Brandenburg erkannt und werden 
zunehmend als Chance angesehen. Zu-
gleich sind viele Tourismusunternehmen 
und -organisationen mit eigenständigem 
Agieren überfordert, da es an personellen, 
finanziellen und zeitlichen Ressourcen fehlt. 
Gerade kleinere Einheiten reduzieren Digi-
talisierung auf Marketingaktivitäten; die 
Möglichkeiten zur digitalen Betriebsführung 

werden hingegen kaum genutzt. Die Lan-
desregierung unterstützt touristische Unter-
nehmen und Organisationen im digitalen 
Wandel mit Hilfe von Förderprogrammen 
(z.B. BIG Digital).  

Die technische Infrastruktur bildet eine wich-
tige Basis für die Digitalisierung der Touris-
muswirtschaft. Hierzu treibt die Landesre-
gierung den Ausbau der Breitbandversor-
gung und die Errichtung öffentlicher WLAN-
Hotspots voran.  

Landesweite Steuerungsfunktion  

Aufgrund der Komplexität des Themas „Di-
gitalisierung“ für die Tourismusbranche be-
darf es in hohem Umfang einer Steuerungs-
funktion durch die TMB Tourismus-Marke-
ting Brandenburg GmbH. Ihre Aktivitäten im 
Handlungsfeld 3 richtet die TMB an einer Di-
gitalen Strategie und einer Kommunikati-
onsstrategie aus. Neue Möglichkeiten der 
Marktforschung und der Vorhersage des 
Gästeverhaltens durch die Verarbeitung 
großer Datenmengen unterstützen die Er-
stellung immer passgenauerer Angebote für 
die Gästebedürfnisse. 

Das zentrale Endkundenportal „Reiseland 
Brandenburg“ mit der zugehörigen mobilen 
Website, dem Pressebereich, den fremd-
sprachigen Versionen und „Tagen in Bran-
denburg“ wird stetig weiterentwickelt und 
gewährleistet eine hohe Sichtbarkeit in 
Suchmaschinen.17 In Zusammenarbeit mit 
der Naturwacht Brandenburg und dem Lan-
desamt für Umwelt Brandenburg (LfU) ent-
stand eine gemeinsame Microsite und damit 
einhergehend ein umfassender Umbau der 
Seite „Naturerlebnis“ auf dem Reiseportal. 
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Die TMB nutzt unter dem Slogan „Erlebe 
Brandenburg“ verschiedene Social Media 
Kanäle wie Facebook, Twitter, YouTube, In-
stagram und Pinterest.18  

Nach dem pandemiebedingten Ausfall der 
Tourismusmesse ITB in 2020 fand Anfang 
März 2021 eine reine Onlinemesse (ITB 
Berlin NOW) statt. Im engen Austausch mit 
und unter dem virtuellen Dach der Deut-
schen Zentrale für Tourismus e.V. konnte 
sich Brandenburg bei Geschäftskunden und 
Tourismusexperten als attraktive und mo-
derne Tourismusdestination präsentieren. 

Das Clustermanagement Tourismus organi-
sierte in Kooperation mit den Industrie- und 
Handelskammern des Landes und den regi-
onalen Tourismusverbänden in 2019 die 
Workshop-Reihe „Digitale Sprechstunde“ 
für touristische Leistungsträger. Bei Veran-
staltungen in allen Reisegebieten des Lan-
des wurde Know-How zu verschiedenen Di-
gitalisierungsthemen vermittelt (siehe Pro-
jektbeispiel 3 in Kapitel 2.1). 

Das Zukunftszentrum Brandenburg für den 
digitalen Wandel unterstützt branchenoffen 
Unternehmen und Beschäftigte mittels Be-
ratung und Qualifizierung bei der Bewälti-
gung des digitalen Wandels. Gerade Unter-
nehmen – auch im Tourismusbereich, die 
hier noch am Anfang ihrer Überlegungen 
stehen, werden niedrigschwellige, kosten-
freie Angebote unterbreitet (vgl.                     

www.zukunftszentrum-brandenburg.de). 
Das Zukunftszentrum wird aus EU- und 
Bundesmitteln sowie durch das Land Bran-
denburg finanziert. 

ContentNetzwerk Brandenburg 

Das ContentNetzwerk Brandenburg (siehe 
auch Projektbeispiel 9) ist ein Zusammen-
schluss von rund 450 „Redakteurinnen“ und 
„Redakteuren“ im Land Brandenburg zur 
Produktion touristischer Informationen. Die-
ses geschieht über eine dezentrale Daten-
eingabe und -pflege in drei von der TMB 
zentral bereitgestellte Datenbanken DA-
MAS, Veranstaltungsdatenbank und TO-
MAS. Die Daten werden auf über 50 Web-
sites und in Apps (z.B. „DB Ausflug“, vgl. Ka-
pitel 2.4) ausgespielt. Auch die Software 
„MeinBrandenburg“ für digitale Touchpoints 
(siehe Projektbeispiel 10) greift auf diese 
Datenbanken zurück. Landesweit findet so-
mit eine weitgehend einheitliche, kosteneffi-
ziente und auf Zusammenarbeit ausgerich-
tete Datenhaltung als Voraussetzung für ein 
modernes Contentmarketing statt. Auf 
Grund seiner Einzigartigkeit im Deutsch-
landtourismus hat das ContentNetzwerk 
Brandenburg den Deutschen Tourismus-
preis 2018 (1. Preis) erhalten. Das Daten-
banksystem wird kontinuierlich weiterentwi-
ckelt. 
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Projektbeispiel 9 

Projektbeispiel 9: ContentNetzwerk Brandenburg 

TMB Tourismus-Marketing Brandenburg GmbH und über 450 „Redakteurinnen“ und 
„Redakteure“ aus den Reisegebieten, Städten/Gemeinden, Besucherinformations-
zentren und Verwaltungen in Nationalen Naturlandschaften, Netzwerken u. a. 

Die TMB hat in den letzten 10 bis 15 Jahren sukzessive die zentralen Datenbanksysteme 
für das landesweite touristische Contentmanagement aufgebaut: DAMAS mit über 13.000 
georeferenzierten Points of Interest, Veranstaltungsdatenbank mit ca. 25.000 Einträgen pro 
Jahr und TOMAS mit ca. 1.000 Tourismusanbietern und über 5.000 buchbaren Produkten. 

Über 450 „Redakteurinnen“ und „Redakteure“ geben ihre Daten in die drei Datenbanken 
ein. Zugleich nutzen sie die Daten auch für die eigenen Websites. Auch stehen die Daten 
Dritten (z.B. Deutsche Bahn) zur Verfügung. 

Dieses Contentpartnernetzwerk wird stetig weiterentwickelt. Insbesondere soll die Qualität 
der eingegebenen Daten durch vorgegebene Standards noch weiter verbessert und eine 
weitgehende Flächendeckung erreicht werden. Ziel ist es, dass die Userinnen und User auf 
reiseland-brandenburg.de und den Websites der TMB-Contentpartnerinnen und -Content-
partner stets umfassende und qualitativ hochwertige Tourismusinformationen finden. 
(Weitere Informationen unter: https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/landesweites-contentnetzwerk; 
22.06.2021) 
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Digitale Gästeinformationen 

Unter Federführung des Clustermanagements Tourismus sind Tools zur digitalen Gästein-
formation wie „MeinBrandenburg“ und „MiniBrandenburg“ entwickelt worden. Die Landesre-
gierung unterstützt die flächendeckende Verankerung der Software „MeinBrandenburg“ 
durch eine passende Hardwareausstattung im öffentlichen Raum. Auch mit der überarbeite-
ten Brandenburg App lassen sich touristische Daten aus den zentralen Datenbanken als 
Gästeinformationen auf mobilen Endgeräten ausspielen (siehe Projektbeispiel 10). 

Projektbeispiel 10 

Projektbeispiel 10: Digitale Gästeinformationen über MeinBrandenburg, MiniBran-
denburg und die Brandenburg-App 

Clustermanagement Tourismus, touristische Anbieter, Tourist-Informationen, regio-
nale Tourismusverbände (DMO), Funktionalpartner, MWAE  

Die Software „MeinBrandenburg“ macht Gästeinformationen auf allen digitalen Endgeräten 
in Tourist-Informationen, in Hotels und Gaststätten oder in Kultur- und Freizeiteinrichtungen 
verfügbar. Neben Daten aus den zentralen, von der TMB administrierten Datenbanken 
(siehe Projektbeispiel 9): ContentNetzwerk Brandenburg) können auch individuelle Daten 
(z.B. Hotelinformationen) ausgespielt werden. Somit finden die Gäste mit Hilfe der Software 
schnell und übersichtlich die für sie passenden ortsbezogenen Angebote. Die Optimierung 
der Software wurde Ende 2020 abgeschlossen. Sie steht allen interessierten Regionen, 
Kommunen und Unternehmen im Land Brandenburg als Lizenz- bzw. Unterlizenznehmern 
kostenfrei zur Verfügung. Bisher sind rund 130 MeinBrandenburg-Portale angelegt worden.  

Über den kostenfreien Einbau des Java-Skripts bzw. Widgets „MiniBrandenburg“ können 
touristische Angebote auf eigenen Webseiten angezeigt werden. Diese Möglichkeit nutzen 
bisher mehr als 110 Anbieter. 

Auch die Brandenburg App – seit Dezember 2020 in neuem Design – liefert den Gästen 
Brandenburgs auf ihren mobilen Endgeräten Informationen zu den touristischen Angeboten 
im Land. Genau wie „MeinBrandenburg“ und „MiniBrandenburg“ greift die App dabei auf 
das zentrale Datenbanksystem zurück. Sie ist werbe- und kostenfrei in den üblichen Stores 
erhältlich. 

Die Installation von mit der Software „MeinBrandenburg“ betriebenen Displays und Informa-
tionsstelen im öffentlichen Raum wurde bis Mitte 2021 mit Mitteln aus der Gemeinschafts-
aufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW-I) gefördert. Ab voraus-
sichtlich August/September 2021 stehen zu diesem Zweck im Rahmen der Maßnahmen 
zur Überwindung der Folgen der COVID 19-Pandemie Mittel des Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE; im Rahmen der EU-Aufbauhilfe REACT-EU) zur Verfügung.  

(Weitere Informationen unter: https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/mein-brandenburg; 22.06.2021)
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Tourismusnetzwerk Brandenburg 

Unter der Regie des Clustermanagements Tourismus ist eine Internetplattform 
entstanden, die sämtliche B2B-Aktivitäten der touristischen Akteure Brandenburgs digital mit-
einander vernetzt und visualisiert. Dieses „Tourismusnetzwerk Brandenburg“ stellt Informa-
tions-, Kommunikations- und Qualifizierungsmöglichkeiten in der brandenburgischen Touris-
musbranche bereit (siehe Projektbeispiel 11). 

Projektbeispiel 11 

Projektbeispiel 11: Internetplattform „Tourismusnetzwerk Brandenburg“ 

Clustermanagement Tourismus, TMB Tourismus-Marketing Brandenburg GmbH, 
Landestourismusverband Brandenburg e.V., Landesarbeitsgemeinschaft der Indust-
rie- und Handelskammern im Land Brandenburg, DEHOGA Brandenburg e.V., Ge-
sundheits- und Kurorteverband Brandenburg e.V., Bundesverband der Campingwirt-
schaft in Deutschland Land Brandenburg e.V., MWAE, touristische Akteurinnen und 
Akteure im Land Brandenburg 

Das Tourismusnetzwerk Brandenburg (www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de) ist 
das Businessportal und Soziale Netzwerk für die brandenburgische Tourismuswirtschaft. 
Es dient der Vernetzung aller touristischen Akteurinnen und Akteure im Land zu Informa-
tions-, Kommunikations- und Qualifizierungszwecken.  

Das Tourismusnetzwerk liefert Informationen und Ansprechpartner zu einer Vielzahl von 
Themen (u.a. Förderung, Marktforschung, einzelne Tourismusformen). Weitere Elemente 
sind aktuelle Nachrichten und ein individuell gestaltbares Newsletter-Angebot. Zudem bietet 
das Tourismusnetzwerk verschiedene Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebote wie E-
Learning, eine Veranstaltungsdatenbank und Downloadmöglichkeiten wichtiger Studien 
und Publikationen. Auf dem Portal können auch aktuelle Beteiligungsmöglichkeiten im Tou-
rismusmarketing eingesehen werden. 

Integraler Bestandteil der gemeinsamen Plattform ist eine Datenbank zu abgeschlossenen, 
laufenden und geplanten Projekten aller touristischen Akteure (Ministerien, TMB, regionale 
Tourismusverbände, Funktionalpartner, u.a.). Dadurch sollen Innovationen, Kooperationen 
und stärkere Arbeitsteiligkeit in allen Handlungsfeldern der LTK gefördert und die Transpa-
renz des gesamten Systems Tourismus erhöht werden. 

Der interne Mitgliederbereich des Tourismusnetzwerkes beinhaltet einen gemeinsamen 
Terminkalender und wird von mehr als 30 Gruppen (Arbeitsgruppen, Erfahrungsaustau-
sche, Steuerungskreise) als Plattform zur internen Kommunikation genutzt.  

Mit Ausbruch der COVID-19-Pandemie ist die Rubrik „Corona Informationen“ entstanden, 
die seitdem ausführlich über die akuelle Pandemielage, die für die Tourismusbranche gel-
tenden Regelungen der jeweiligen Eindämmungs- bzw. Umgangsverordnung sowie Unter-
stützungsmaßnahmen und staatliche Hilfsprogramme informiert.  

(Weitere Informationen: https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de; 22.06.2021) 
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Digitales Krisenmanagement 

Seit Beginn der Corona-Pandemie stand Unternehmerinnen, Unternehmern und Beschäftig-
ten im Tourismus mit der neuen Rubrik „Corona Informationen“ eine Fülle von aktuellen In-
formationen zur Pandemie im Tourismusnetzwerk Brandenburg zur Verfügung (siehe Pro-
jektbeispiel 11). Für ein angepasstes Gästemanagement entwickelte das Clustermanage-
ment Tourismus die digitale Gästeregistrierung „Check-in Brandenburg“ und den „Covid-
PLZ-Check“. Zudem hat die TMB Tourismus-Marketing Brandenburg GmbH ihr Angebot an 
Online-Veranstaltungen für die Branche erheblich erweitert. 

Im Rahmen der gemeinschaftlichen Solidaritätskampagne #brandenburghelfen zur Unter-
stützung von Unternehmen in der Krise wurden unter Federführung der TMB unter anderem 
eine Online-Plattform erstellt (siehe Projektbeispiel 12) und eine Übersicht von Lieferdiensten 
und Online-Shops auf dem Reiseportal www.reiseland-brandenburg.de über das Content-
Netzwerk Brandenburg (Projektbeispiel 9) zusammengestellt. 

Projektbeispiel 12 

Projektbeispiel 12: Online-Plattformen während der COVID-19-Pandemie  
(1) brandenburghelfen.de 

TMB Tourismus-Marketing Brandenburg GmbH, regionale Tourismusverbände,           
Anbieter aus dem Tourismus und anderen Wirtschaftsbereichen 

Die TMB hat während der Corona-Pandemie in Kooperation mit den regionalen Tourismus-
verbänden die Plattform www.brandenburghelfen.de aufgebaut, über die Interessierte von 
Ende März bis Juni 2020 mit dem Erwerb von Gutscheinen rund 650 Anbieter aus verschie-
denen Wirtschaftsbereichen (Tourismus, Kultur, Einzelhandel, Dienstleistungen, Handwerk, 
Landwirtschaft) im ganzen Land in der Krisenphase unterstützen konnten. Die Internetplatt-
form war Bestandteil der Solidaritätskampagne #brandenburghelfen (s.o.). 
(Weitere Informationen: https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/landesweite-projekte/brandenburghelfen-
solidaritaetskampagne-fuer-brandenburger-unternehmen; 24.06.2021) 

(2) kultur-bb.digital 

DigitalAgentur Brandenburg, MWFK, TMB, Kulturschaffende 

Unter dem Hashtag #KulturBB werden digitale Formate aus dem ganzen Land präsentiert. 
Im KulturKalender können virtuelle und reale Veranstaltungen angekündigt, gesucht und 
gefunden werden. Am Corona Helpdesk können Updates zu aktuellen Corona Regelungen 
und Hilfsangeboten abonniert und selbst kommuniziert werden. Dies gilt auch für zahlreiche 
kulturtouristische Anbieter, die in der Pandemie über die Plattform ihre digitalen Angebote 
weiter profilieren. 
(Weitere Informationen: https://kultur-bb.digital; 24.06.2021) 
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Die durch die DigitalAgentur Brandenburg und das MWFK entwickelte und im März 2020 
gestartete Online-Plattform „Digitale Kultur in Brandenburg“ wurde in einer zweiten Ausbau-
stufe um weitere Funktionen, etwa einen Kultur-Kalender, die gezielte Ankündigung „virtuel-
ler“ Veranstaltungen und digitaler Formate sowie Gutschein- und Spendenoptionen, ergänzt. 
Mit Unterstützung der TMB konnte ein Veranstaltungskalender integriert werden, der auf Da-
ten aus dem touristischen Datenbanksystem zurückgreift (siehe Projektbeispiel 12). 
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2.4 Handlungsfeld 4: Infrastruktur 
und Mobilität 

Eine moderne Infrastruktur und intermodale 
Mobilitätsangebote bilden die Basis attrakti-
ver touristischer Produkte. Zugleich leistet 
Tourismus einen nachhaltigen Beitrag zur 
Sicherung von Infrastruktur und Mobilität für 
die einheimische Bevölkerung. So ist die ge-
zielte Verknüpfung touristischer Infrastruktur 
mit kleinräumigen Mobilitäts- und Versor-
gungsangeboten im ländlichen Raum auch 
eines der formulierten strategischen Ziele 
der landesweiten Regionalentwicklungs-
strategie.  

Durch die Infrastruktur generierte Wert-
schöpfungseffekte übersteigen bei Weitem 
die Kosten, die mit Errichtung, Unterhaltung 
bzw. Modernisierung verbunden sind. So 
beträgt etwa der jährliche Gesamtbruttoum-
satz des kommerziell betriebenen Bootstou-
rismus in der Region Berlin-Brandenburg 
mehr als 200 Mio. Euro.19 Auch die Ausga-
ben übernachtender Radreisender im Land 
Brandenburg übersteigen die Kosten für die 
von ihnen genutzten Radwege um ein Viel-
faches (5,7- bis 11,1-fach je nach zugrunde 
gelegtem Szenario), wobei in den Berech-
nungen Radausflüglerinnen und Radaus-
flügler sowie einheimische Radfahrerinnen 
und Radfahrer im Alltagsverkehr noch gar 
nicht berücksichtigt sind.20 

 

Modernisierung der Basisinfra-
struktur 

Der Auf- und Ausbau der touristischen Ba-
sisinfrastruktur ist weitgehend abgeschlos-
sen, so dass ein umfassendes Angebot an 
touristischen Rad-, Wasser- und Wander-
wegen, Bädern und Thermen sowie Tourist-
Informationen vorhanden ist (vgl. Kapitel 1). 
Ziel der brandenburgischen Tourismuspoli-
tik ist daher primär, diese Infrastruktur auf ei-
nem modernen und qualitativ hochwertigen 
Stand zu erhalten. Ausgenommen sind die  
Bereiche in der Bergbaufolgelandschaft, 
insbesondere im Lausitzer Seenland. Dort 
besteht in den kommenden Jahren ein wei-
tergehender Ausbaubedarf in Abhängigkeit 
des Sanierungsfortschritts. 

Zugleich sollen die verkehrliche Erreichbar-
keit von Reisezielen in Brandenburg – ins-
besondere aus dem Quellmarkt Berlin – so-
wie die Mobilität der Gäste vor Ort gewähr-
leistet sein. Zur länderübergreifenden 
Koordination der touristischen Infrastruktur- 
und Verkehrspolitik erfolgen Abstimmungen 
mit dem Land Berlin sowie mit anderen Bun-
desländern und der Bundesregierung unter 
anderem im Rahmen des Bund-Länder-
Ausschusses „Tourismus“ des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Energie.  

Förderprogramme der Landesregierung die-
nen der Qualitätssicherung der touristischen 
Infrastruktur. Das MLUK fördert im Rahmen 
des LEADER-Programms tourismusrele-
vante Projekte zur ländlichen Baukultur und 
Infrastruktur und investiert regelmäßig in die 
Infrastruktur der Nationalen Naturlandschaf-
ten. In der Grenzregion zu Polen profitiert 
eine Reihe tourismusrelevanter Projekte 
von den europäischen Förderprogrammen 
INTERREG V A Brandenburg-Polen 2014-
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2020 und INTERREG V A Mecklenburg-
Vorpommern/ Brandenburg-Polen 2014-
2020 (MdFE).  

Mit Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe „Ver-
besserung der regionalen Wirtschaftsstruk-
tur“ (GRW-I) werden beispielsweise Land-
kreise bei der Modernisierung der überregi-
onalen touristischen Radwege unterstützt 
oder auch die Modernisierung der wasser-
touristischen Infrastruktur im Einklang mit 
dem Wassersportentwicklungsplan (wep4) 
vorangetrieben (MWAE). Im Zeitraum von 
Januar 2014 bis Juni 2021 haben insgesamt 
47 touristische Projekte eine GRW-I-Förde-
rung in einem Gesamtvolumen von 77,4 
Mio. Euro erhalten. Um einem mittelfristigen 
Investitionsstau in tourismusrelevanten Be-
reichen der öffentlichen Infrastruktur im 
Zuge der Auswirkungen der Corona-Pande-
mie vorzubeugen, hat die Landesregierung 
die Fördermöglichkeiten angepasst. Dies 
soll den Kommunen helfen, trotz unsicherer 
Haushaltssituationen, die erforderlichen In-
vestitionen weiterhin zu realisieren. Der 
Höchstfördersatz für öffentliche Infrastruk-
turinvestitionen wurde dafür von bislang 90 
Prozent auf 95 Prozent erhöht. 

Auch erfolgt eine Förderung der öffentlichen 
Basisinfrastruktur in der Bergbaufolgeland-
schaft mit Landesmitteln im Rahmen des ak-
tuellen Verwaltungsabkommens Braunkoh-
lesanierung (VA VI BKS, Laufzeit 2018 bis 
2022).  

Umsetzung der Radverkehrsstra-
tegie 2030 

Die Landesregierung hat sich das Ziel ge-
setzt, Verkehre zu vermeiden und den Anteil 
des Umweltverbundes am Modal Split bis 
zum Jahr 2030 auf 60 Prozent zu erhöhen. 
So soll - auch auf Grundlage der Mobilitäts-
strategie 2030 - der nach wie vor hohe Bei-
trag des Verkehrs an Emissionen von 
Schadstoffen, Feinstaub, Lärm und klima-
schädlichen Gasen reduziert werden. Die 
Förderung des Radverkehrs ist ein wesent-
licher Baustein zur Zielerreichung, denn die 
Verlagerung von Kfz-Fahrten im Nahbereich 
kann einen entscheidenden Anteil der Mobi-
litätsbedürfnisse heutiger und kommender 
Generationen befriedigen, ohne die natürli-
chen Lebensgrundlagen, die ökonomische 
Entwicklung und die soziale Gerechtigkeit 
zu gefährden. Kein Verkehrsmittel ist besser 
geeignet, diese Ansprüche unter dem As-
pekt von Natur-, Umwelt- und Ressourcen-
schutz zu erfüllen. Radverkehr ist die klima-
freundlichste Alternative zum motorisierten 
Individualverkehr auf Basis fossiler Brenn-
stoffe. 

Die Radverkehrsstrategie 2030 ist die kon-
zeptionelle und strategische Grundlage für 
die Radverkehrspolitik zur Förderung dieser 
Verkehrsart im Land Brandenburg. Sie ist 
Steuerungselement und Wegweiser für die 
Weiterentwicklung Brandenburgs als fahr-
radfreundliches Bundesland. Ähnlich wie in 
anderen Bundesländern hat die Radver-
kehrspolitik in Brandenburg zahlreiche und 
bedeutende Schnittstellen zu anderen Poli-
tikfeldern, wie Umwelt-, Wirtschafts-, Sozial- 
und Gesundheitspolitik sowie Kommunal- 
und Landesplanung. Die Förderung des 
Radverkehrs ist deshalb eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe, zu deren Umsetzung 
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und Ausgestaltung neben der öffentlichen 
Hand u.a. auch Akteure aus Wirtschaft und 
Verbänden einen wichtigen Beitrag leisten 
können. Sie zu motivieren und zur Beteili-
gung anzuregen ist ein besonderes Ziel der 
Strategie. 

Inhaltlich wird sich die künftige Arbeit zur 
Förderung des Radverkehrs an den Zielen 
des im April 2021 veröffentlichten Nationa-
len Radverkehrsplans (NRVP 3.0) der Bun-
desregierung und der Mobilitätsstrategie 
2030 des Landes orientieren. Mit der Beset-
zung der Radverkehrsbeauftragten des Lan-
des Brandenburg sowie einer Stellvertre-
tung werden die Themen rund ums Fahrrad 
an zentraler Stelle im MIL koordiniert  und 
eine systematische Radverkehrsförderung 
unter Einbeziehung aller auf dem Gebiet tä-
tigen Ressorts aufgebaut. Wichtige Schnitt-
stelle zwischen Landes- und Kommunalpo-
litik bildet weiterhin die in 2015 gegründete 
Kommunale Arbeitsgemeinschaft Fahrrad-
freundlicher Kommunen (AGFK) Branden-
burg. 

Radtouristische Infrastruktur 

Im Rahmen des GRW-I-Förderprogrammes 
können überregionale touristische Radwege 
hinsichtlich Wegebreiten, Oberflächenbe-
schaffenheit, Möblierung und Beschilderung 
modernisiert werden. Um den Ansprüchen 
von E-Bikes (Geschwindigkeit) sowie von 
Fahrrädern mit Anhängern (Breite) gerecht 
zu werden, sind seit 2019 bis zu drei Meter 
breite Wege förderfähig. Seit dem Beginn 
der Modernisierungskampagne in 2015 bis 
Ende Juni 2021 sind insgesamt 38 Projekte 
mit einem Gesamtvolumen von rund 60 Mio. 
Euro bewilligt worden. Im Rahmen des Ver-
waltungsabkommens Braunkohlesanierung 

(VA VI BKS) wurden und werden ein erheb-
licher Teil der touristischen Radwege in der 
Bergbaufolgelandschaft aus- und neuge-
baut. Es besteht, wie oben erwähnt, auch für 
die Folgejahre Entwicklungsbedarf.   

Auch das Anfang 2021 vom Bundesver-
kehrsministerium (BMVI) initiierte Förder-
programm Radnetz Deutschland bietet für 
den Ausbau und die Erweiterung der D-Rou-
ten zusätzliche Finanzhilfen. Es ist Bestand-
teil des Klimaschutzprogrammes 2030 der 
Bundesregierung. Auch fördert das BMVI 
die Digitalisierung entlang des „Radweges 
Deutsche Einheit“ von Bonn bis Berlin und 
stellt Finanzmittel für moderne, digital aus-
gestattete Radstätten zur Verfügung. Auf 
der 90 Kilometer langen Strecke durch das 
Land Brandenburg sind diesbezüglich mit 
Unterstützung des MIL und im Einklang mit 
der Zukunftsstrategie Digitales Brandenburg 
zwei Radstätten in Borkheide und in Bad 
Belzig (beide im Landkreis Potsdam-Mittel-
mark) entstanden. Ausgestattet sind diese 
Informations- und Servicestationen mit öf-
fentlichen WLAN-Hotspots, Touchpads und 
Lademöglichkeiten für Smartphones und E-
Bike-Akkus. 

Ein weiteres Beispiel für eine Modernisie-
rung touristischer Radwege ist die Knoten-
punktwegweisung an Radrouten, die zuerst 
in der Prignitz konzipiert und eingeführt wor-
den ist. In den letzten Jahren ist das Kon-
zept bereits auf die Reisegebiete Barnimer 
Land, Dahme-Seenland, Elbe-Elster-Land, 
Havelland, Lausitzer Seenland (branden-
burgischer Teil), Ruppiner Seenland, Spree-
wald und Uckermark übertragen worden. 
Auch in weiteren Regionen ist die Einfüh-
rung des Systems geplant. 
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Wassertouristische Infrastruktur 

Zentrales Angebotselement für die erfolgrei-
che Positionierung der Destination Branden-
burg im nationalen und internationalen Wett-
bewerb ist der Wassertourismus. Der Erhalt 
einer durchgehenden Befahrbarkeit insbe-
sondere der für den Motorbootverkehr zur 
Verfügung stehenden schiffbaren Bundes- 
und Landesgewässer ist eine wesentliche 
Grundlage.  

Mit der Fortschreibung des Wassersportent-
wicklungsplans hat die Landesregierung die 
Grundlage geschaffen, die „Infrastruktur für 
das Wasserwandern“ – so auch der Titel 
des wep 4 – an den praktischen Bedürfnis-
sen der Wassersporttreibenden und Was-
sertouristinnen und -touristen zu orientieren 
und somit weiter zu verbessern und zu mo-
dernisieren. Im Lausitzer Seenland wurden 
und werden Anlagen der Basisinfrastruktu-
ren an den Seen aus dem Verwaltungsab-
kommen Braunkohlesanierung gefördert. 
Aktuell wird beispielsweise die Förderung 
der öffentlichen Erschließung eines Wasser-
wanderrastplatzes am Sedlitzer See vorbe-
reitet. Weitere Projekte an den entstehen-
den Tagebaugewässern sind geplant.  

Auf dieser Basis fördert die Landesregie-
rung wassertouristische Projekte mit Mitteln 
aus der GRW-I-Förderung (MWAE). Förder-
mittel aus dem LEADER-Programm (MLUK) 
sind zur barrierefreien Ausgestaltung von 
Badestellen und zur Ausstattung eines Aus-
flugsschiffs in Rheinsberg mit einem Fahr-
stuhl und einer rollstuhlgerechten Toilette 
eingesetzt worden.  

Über das INTERREG-Programm (MdFE) 
werden in den kommenden Jahren insge-
samt 13 Wasserwanderrastplätze (vier am 

Nationalpark Unteres Odertal und neun in 
den polnischen Landschaftsschutzparks 
Cedynia und Dolina Dolnej Odry) errichtet, 
die dann mehrtägige Wasserwandertouren 
im Bereich des unteren Odertals ermögli-
chen. Im Rahmen des INTERREG V A-Pro-
jekts „Nachhaltiger Wassertourismus im ein-
zigartigen Unteren Odertal“ führen 
Schwedt/Oder, der Nationalpark Unteres 
Odertal und der polnische Verbund der 
Landschaftsschutzparks der Woiwodschaft 
Westpommern/Zachodniopomorskie ein 
länderübergreifendes wassertouristisches 
Projekt durch. Ziel ist es, den deutsch-polni-
schen Naturraum entlang des Flusses und 
der Flussauen der breiteren Öffentlichkeit 
auf nachhaltige Weise zugänglich zu ma-
chen und gleichzeitig den Charakter und die 
Schutzgüter zu bewahren. Wesentliche 
Bausteine sind ein Netz von Naturrast-
plätzen entlang der Wasserstraßen, erwei-
terte Angebote im Wassertouristischen 
Zentrum Schwedt/ Oder, Beobachtungs-
türme, Multimediaangebote sowie mehr-
sprachige Informationstafeln und Publikatio-
nen. 

Als landesweit relevantes Konzept ist im 
wep4 ein wassertouristisches Informations- 
und Leitsystem verankert, das durch die Ar-
beitsgemeinschaft Wassertourismusinitia-
tive Brandenburg Süd-Ost (AG WISO) im 
Rahmen eines LEADER-Projektes21 für die 
Reisegebiete Seenland Oder-Spree, 
Dahme-Seenland und Spreewald entwickelt 
worden ist.  

Die IMAG Wassertourismuskoordination be-
gleitet die Entwicklung von Konzepten und 
Handlungsempfehlungen zur Sicherung und 
qualitativen Weiterentwicklung der wasser-
touristisch relevanten Infrastrukturen und 
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berichtet an die Minister der beteiligten Res-
sorts (MIL, MLUK, MBJS, StK, MWAE; 
Sprecher der IMAG ist das MWAE). Die 
IMAG hat sich im April 2021 konstituiert und 
erste  Themenstellungen für die zukünftige 
Arbeit diskutiert:  

 Unzureichende rechtliche Grundlagen 
für Bau, Unterhaltung, Betrieb von 
Wasserstraßen und daran befindliche 
Anlagen im Land Brandenburg,  

 Wasserdargebot im gesamten Land 
Brandenburg, siehe dazu aktuell Nied-
rigwasserkonzept des MLUK, 

 Frage der touristischen Relevanz von 
Gewässern/Wasserstraßen im Land, 
Anknüpfung an die Arbeiten der AG 
Wassertourismus und zusätzliche Ver-
knüpfung mit voraussichtlichem Was-
serdargebot, 

 Berücksichtigung von Extremereignis-
sen (Trockenheit/Niedrigwasser, Stark-
regen),  

 gemeinsame Betrachtung von Bundes- 
und Landeswasserstraßen und Be-
rücksichtigung möglicher divergieren-
der Interessenlagen, 

 Finanzierung der Unterhaltung und 
der Investitionen an den Schleusen-
bauten an den schiffbaren Landesge-
wässern. 

Mit dem am 9. Juni 2021 in Kraft getretenen 
Gesetz über den wasserwirtschaftlichen 
Ausbau an Bundeswasserstraßen zur Errei-
chung der Bewirtschaftungsziele der Was-
serrahmenrichtlinie wird der Begriff „dem all-
gemeinen Verkehr dienend“ den aktuellen 
Entwicklungen und Verhältnissen auf den 
Bundeswasserstraßen angepasst und über 
die rein güterverkehrliche Betrachtung hin-

aus, um die mittlerweile gewichtigen Wirt-
schaftsfaktoren Fahrgastschifffahrt und 
Sport- und Freizeitverkehr mit Wasserfahr-
zeugen erweitert. Zugleich wurde die An-
lage entsprechend dieser Änderung durch 
Aufnahme der bisherigen sogenannten 
sonstigen Binnenwasserstraßen des Bun-
des erweitert. Im Juni 2021 hat der Bundes-
verkehrsminister mit dem „Masterplan Frei-
zeitschifffahrt“ ein Konzept des Bundes zur 
Umsetzung dieses neuen gesetzlichen 
Handlungsrahmens vorgelegt.“ 

Es besteht Einigkeit zwischen dem BMVI 
und den Ländern Mecklenburg-Vorpom-
mern und Brandenburg zu einem gemeinsa-
men Vorgehen, um die touristisch relevante 
Netzstruktur zu erhalten. Erste Gespräche 
dazu haben bereits stattgefunden.   

Förderung der touristischen           
Mobilität 

Die LTK ist eng mit der Mobilitätsstrategie 
2030 der Landesregierung verknüpft. Auch 
der Tourismus partizipiert von allgemeinen 
Verbesserungen im Schienenpersonennah-
verkehr (SPNV) und im übrigen Öffentlichen 
Personennahverkehr (üÖPNV). In seiner 
Funktion als Aufgabenträger für den SPNV 
hat das Land den Landesnahverkehrsplan 
2018 (LNVP 2018) verabschiedet. Dies er-
folgte in enger Abstimmung mit den Land-
kreisen und kreisfreien Städten, die Aufga-
benträger für den üÖPNV sind. In diesem 
Rahmen wurden die Ergebnisse des Pilot-
projektes „Rad im Regio“ ausgewertet und 
ein Bündel an Maßnahmen in den Zügen, 
auf Bahnhöfen und in der elektronischen 
Fahrgastinformation umgesetzt, um die 
Fahrradmitnahme einfacher zu gestalten.  
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Eine grundsätzliche Berücksichtigung der 
Fahrradmitnahme erfolgt soweit möglich im 
Rahmen der Neuausschreibung der Ver-
kehrsverträge für den SPNV.  

Zahlreiche Landkreise in Brandenburg ver-
folgen gemeinsam mit den Verkehrsunter-
nehmen und dem Verkehrsverbund Berlin-
Brandenburg (VBB) das Konzept „PlusBus 
Brandenburg“22, das verbindliche Qualitäts-
kriterien für die beteiligten Buslinien vorgibt. 

Durch regelmäßigen Taktverkehr, zeitnahen 
Bahn-Bus-Übergang und Wochenendbe-
dienung trägt das Konzept in Verknüpfung 
mit dem SPNV zur besseren Erreichbarkeit 
touristischer Orte und Stätten sowie  zur Mo-
bilität von Urlaubsgästen vor Ort bei (siehe 
auch Projektbeispiel 13). Die Landesregie-
rung unterstützt die Landkreise mit einem 
Zuschuss von 40 Cent pro gefahrenen Plus-
Bus-Kilometer. 

 

 

   Projektbeispiel 13 

Projektbeispiel 13: Etablierung des PlusBusses „Prignitzer Elbtalaue“ 

ARGE Prignitzbus, Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB), Tourismusverband 
Prignitz e.V., Landkreis Prignitz, Landesregierung   

Seit August 2018 fährt zwischen Wittenberge und Lenzen der PlusBus „Prignitzer Elbtal-
aue“. Die Linie 944 verbindet den Bahnhof Wittenberge mit dem BUND-Besucherzentrum 
Burg Lenzen. Wochentags fährt der Bus stündlich, am Wochenende und in den Ferien 
zweistündlich und ist damit eine zuverlässige Verbindung zwischen den Quellmärkten und 
dem nördlichen Teil des Biosphärenreservates Flusslandschaft Elbe-Brandenburg. Die 
Busfahrzeiten sind an die Bahnzeiten angepasst und in Lenzen besteht Anschluss an die 
Fähre nach Niedersachsen. 

Besonders relevant für Touristen: Zwischen Ostern und Ende Oktober können bis zu 5 
Fahrräder mitgenommen werden. Die Busse sind auch barrierefrei. Um die Besucherinnen 
und Besucher der vielfältigen Veranstaltungen im Bereich Lenzen für eine Anreise mit dem 
ÖPNV zu begeistern, werden die Veranstaltungszeiten an die Busfahrzeiten angepasst. 

(Weitere Informationen: https://www.vbb.de/vbb-themen/buskonzepte/plusbus/plusbus-li-
nien/plusbus-prignitzer-elbtalaue/; 22.06.2021) 

 

Um den Wissenstransfer über moderne Mo-
bilitätskonzepte im Tourismus zu fördern, 
führt das MIL alljährlich gemeinsam mit dem 
Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg 

(VBB), den Industrie- und Handelskammern 
und dem Clustermanagement Tourismus 
die Veranstaltungsreihe „Nahverkehr und 
Tourismus“ durch (siehe Projektbeispiel 14). 
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Projektbeispiel 14 

Projektbeispiel 14: Veranstaltungsreihe „Nahverkehr und Tourismus“ 

MIL, Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB), Industrie- und Handelskammern, 
Clustermanagement Tourismus 

Seit 2011 führen MIL, VBB, die IHKn des Landes und das Clustermanagement Tourismus 
(seit 2013 Mitveranstalter) eine Fachveranstaltungsreihe zum Thema „Nahverkehr und 
Tourismus“ durch, die sich einer beständigen Anzahl von über 120 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern erfreut. Folgende Themenbereiche standen bisher im Mittelpunkt: 

• Erreichbarkeit touristischer Standorte für Tagesausflügler und Urlauber  

• Fahrradmitnahme im Schienenpersonennahverkehr (SPNV) 

• Handbuch Nahverkehr und Tourismus 

• Digitalisierung - Antriebsmotor für neue Entwicklungen und Produkte  

• Mobil und barrierefrei – hilfreich für alle 

• Innovation Lösungen - Mobilität zum Erlebnis werden lassen 

• Gemeinsam zu Lösungen. Durch Co-Kreation Mobilität und Infrastruktur gestalten  

• Mobilität - Heute. Morgen. Übermorgen.  

Die Fachveranstaltungsreihe konnte Coronabedingt 2020 nicht stattfinden, wird jedoch in 
den kommenden Jahren fortgeführt. 
(Weitere Informationen: https://mil.brandenburg.de/mil/de/themen/mobilitaet-verkehr/bahnen-busse/schienenperso-
nennahverkehr/nahverkehr-und-tourismus/; 22.06.2021) 

 

Zur Konzeption einer Gästekarte inklusive 
ÖPNV wurde im Auftrag des Clusterma-
nagement Tourismus eine Machbarkeitsstu-
die erstellt (siehe Projektbeispiel 15). Im Mit-
telpunkt stand die Verbesserung touristi-
scher Mobilität, eine wertschöpfende 
Verknüpfung von Unternehmen im Gastge-
werbe und in Freizeit- und Kulturwirtschaft 

und die Schaffung von Finanzierungsbeiträ-
gen für die kommunalen Tourismusstruktu-
ren. Eine weitere Zielsetzung des unter-
suchten Gästekarten-Systems (Branden-
burgCard) ist die Refinanzierung der 
öffentlichen Verkehre durch die stärkere Be-
teiligung der Gäste am ÖPNV. 
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Projektbeispiel 15 

Projektbeispiel 15: Machbarkeitsstudie „BrandenburgCard“ 

Clustermanagement Tourismus 

Steuerungskreis: Vertreterinnen und Vertreter des MWAE, MIL, Verkehrsverbundes 
Berlin-Brandenburg (VBB), Städte- und Gemeindebundes Brandenburg, DEHOGA 
Brandenburg e.V., Industrie- und Handelskammern, Landestourismusverbandes 
Brandenburg e.V., tmu Tourismus Marketing Uckermark GmbH 

Interessierte Beteiligungspartnerinnen und -partner: VBB, Stiftung Preußische 
Schlösser und Gärten (SPSG), Museumsverband, Besucherinformationszentren (BIZ) 
der Nationalen Naturlandschaften, weitere Freizeiteinrichtungen 

Mit der Machbarkeitsstudie zum landesweiten Gästekartensystem (BrandenburgCard), die 
im Auftrag des Clustermanagements Tourismus erstellt wurde, liegt eine detaillierte Ent-
scheidungsgrundlage vor, die die gemeinsame Planung, Einführung und den dauerhaften 
Betrieb einer Gästekarte inkl. dafür notwendiger technischer, organisatorischer und finanzi-
eller Voraussetzungen aufzeigt. So liegen detaillierte Funktions- und Kostenmodelle vor. 
Zugangsvoraussetzung und Treiberin in diesem System ist die weitere Digitalisierung der 
Wertschöpfungskette (digitales Meldewesen, elektronische Erfassung von Besucherströ-
men, E-Ticketing u.a.m.). 

Innerhalb der Studie sind mehrere brandenburgische Regionen als Pilotprojekte untersucht 
worden: Fläming, Prignitz mit dem Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe, Ruppiner Se-
enland, Uckermark, Lausitzer Seenland mit der Stadt Senftenberg, Elbe-Elster-Land mit der 
Verbandsgemeinde Liebenwerda. 

Nach dem von den Experten vorgeschlagenen Konzept bietet die BrandenburgCard als 
„Mutterkarte“ Basisleistungen (Nutzung ÖPNV, Eintritte in Einrichtungen, s.o. „Beteiligungs-
partnerinnen und -partner“), die regional durch eine sog. RegionalCard mit weiteren Bau-
steinen aufgewertet werden können.  

(Weitere Informationen: https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/; 25.06.2021) 
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Digitale Vernetzung im Verkehr 

Land, Kommunen und der Verkehrsverbund 
Berlin-Brandenburg (VBB) arbeiten intensiv 
an der Fortführung der Digitalisierung im öf-
fentlichen Nahverkehr. Digitale Lösungen 
bieten den Kunden wie auch den Aufgaben-
trägern und Verkehrsunternehmen neue 
Möglichkeiten und steigern die Attraktivität 
des öffentlichen Nahverkehrs. Dabei geht 
es neben der digitalen Vernetzung auch um 
weitere Themen: Wie kann der Gast zukünf-
tig klimafreundlich reisen und wie wird er 
sich am Urlaubsort bewegen? Welche 
Chancen ergeben sich aus der Elektro-Mo-
bilität oder dem autonomen Fahren für Bran-
denburg? Für die Zukunft wird es das Ziel 
sein, die elektronischen Informationsmedien 
und -systeme für den Verbundraum in Ab-
hängigkeit von Kundeninteressen und den 
technischen Entwicklungen weiterzuentwi-
ckeln. Die Digitalisierung soll nicht nur bei 
der Vernetzung der Verkehrsangebote mit-
hilfe verbesserter, durchgängiger Fahrplan-
auskünfte, sondern darüber hinaus auch 
über innovative Mobilitätsangebote dazu 
beitragen, die verkehrlichen Belastungen für 
Mensch und Umwelt dauerhaft zu reduzie-
ren. Gleichzeitig können neuartige Ange-
bote, wie der digitale Vertrieb (elektroni-
sches Ticket, Handyticket sowie die Buch-
barkeit von Bedarfsverkehren (jene mit und 
ohne festen Fahrplänen) aus der Fahrplan-
auskunft heraus, flächendeckendes WLAN 
– Angebot in den Zügen) die Attraktivität des 
öffentlichen Nahverkehrs steigern. Auch das 
Einbinden der VBB Fahrplanauskunft auf 
der eigenen Internetseite der touristischen 
Anbieter sowie eine kurze verbale Beschrei-
bung zur Anreise mit ÖPNV (ggf. plus Fahr-
rad) sorgen langfristig für eine erhöhte Be-
reitschaft zur Nutzung des öffentlichen Ver-
kehrsangebots. 

Die kostenlose App „DB Ausflug“ der DB 
Regio AG Regio Nordost für Android und 
iOS enthält über 230 Tourenempfehlungen 
durch Brandenburg und Mecklenburg-Vor-
pommern und darüber hinaus, die mit Anga-
ben zu Sehenswürdigkeiten und örtlichen 
Serviceleistungen, Kartenmaterial und aktu-
ellen Fahrplanauskünften versehen sind. 
Basis der App ist die Datenbankinfrastruktur 
(DAMAS), die von der TMB bereitgestellt 
wird (siehe Kapitel 0).  

Im Einklang mit der „Mobilitätsstrategie 
Brandenburg 2030“ begleitet die Landesre-
gierung diesen Prozess der  Digitalisierung 
der Mobilität und des Verkehrs aktiv und 
schafft so den Rahmen für die Mobilität der 
Zukunft. 

Ortsbilderhaltung und Förderung 
regionaltypischer Baukultur 

Handlungsfeld 4 der LTK hat auch die Be-
deutung des Tourismus zur Erhaltung des 
natürlichen und regionaltypischen Land-
schafts- und Ortsbildes zum Gegenstand. 
Dadurch trägt Tourismus auch zur Steige-
rung der Lebensqualität der einheimischen 
Bevölkerung in Brandenburg bei. 

Die Qualität und Attraktivität von Baustruktu-
ren und Ortsbildern stellt sich in Branden-
burgs Regionen sehr unterschiedlich dar. 
Das breite Spektrum reicht von mit höchs-
tem fachlichen Anspruch sanierten, lebendi-
gen Stadtkernen und herausragenden Ein-
zeldenkmälern als touristischen Attraktionen 
bis zu abweisenden, durch Leerstand und 
wenig ansprechende Bauten geprägten Or-
ten mit geringer Aufenthaltsqualität. Gerade 
Städte haben mit ihren gebauten Sehens-
würdigkeiten, als Veranstaltungsorte und 
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Schwerpunkte der Infrastruktur große Be-
deutung als kulturhistorische Destinationen, 
die auch in die sie umgebenden touristi-
schen Regionen ausstrahlen. Für die Be-
wahrung bzw. Verbesserung von Stadt- und 
Ortsbildern in Brandenburg setzt sich eine 
Vielzahl von öffentlichen Institutionen und 
Kulturorganisationen ein. Eine zentrale 
Rolle spielt hierbei die Unterstützung der 
Städte und Gemeinden im Rahmen der vom 
MIL betreuten Städtebauförderung. Gerade 
die Städtebauförderung auf Grundlage inte-
grierter Stadtentwicklungskonzepte (IN-
SEK) bewirkt wirtschaftliche Stabilisierung 
und Belebung für unverwechselbare leben-
dige Städte, die auch Touristen anziehen. 
Im Rahmen der Städtebauförderung wird re-
gelmäßig die Verwirklichung bzw. Verbes-
serung der Barrierefreiheit gefordert und ge-
fördert - das kommt auch der touristischen 
Erschließung und Zugänglichkeit zugute.   

Ähnliche Ziele verfolgt die MIL-geförderte 
Landesinitiative „Meine Stadt der Zukunft“, 
bei der neun ausgewählte Städte neue 
Ideen und Vorstellungen für ihre Zukunft 
entwickeln - bspw. für vitale Innenstädte. Die 
Arbeitsgemeinschaft Städte mit historischen 
Stadtkernen engagiert sich für den Erhalt 
der historischen Bausubstanz in 31 Mit-
gliedsstädten. Im Rahmen des durch das 
MLUK getragenen LEADER-Programmes 
werden Maßnahmen der Dorfsanierung und 
der touristischen Umnutzung historischer 
Bauten gefördert. 

Die Kompetenzstelle Bahnhof beim VBB 
kümmert sich darum, Eigentümer zu unter-
stützen, um Nutzungen für leerstehende 
Bahnhofsgebäude zu finden. Durch die 
Kombination unterschiedlicher Nutzungen – 
oftmals auch touristischer Art – können so 

Lösungen gefunden werden, um die histori-
sche Bausubstanz zu erhalten und für den 
Fahrgast sinnvolle Nutzungen an den Bahn-
höfen zu entwickeln.  

Eine intakte, unverwechselbare Baustruktur 
kann viel zur touristischen Attraktivität einer 
Region beitragen. Dabei sind für das Land 
Brandenburg drei Aspekte von besonderer 
Bedeutung. Zum einen sollen Störungen 
durch unangemessene Planungs- und Bau-
vorhaben  vermieden und bereits vorhan-
dene Störungen reduziert werden. Zweitens 
sollte die Erhaltung/Weiterentwicklung der 
gewachsenen, insbesondere im privaten Ei-
gentum befindlichen Baustrukturen im Sinne 
der Ortsbildverbesserung erfolgen. Drittens 
sollte bei den touristischen Leistungsträgern 
ein der schützenswerten Landschaft ange-
messenes hohes Qualitätsniveau bei der 
baulichen Gestaltung erreicht werden.  

Das Planungs- und Bauwesen in kleinen 
Städten und Gemeinden kann wichtige Lö-
sungswege zu den dargestellten Aufgaben 
beitragen. MIL hat im Jahr 2014 ein Gutach-
ten zur Baukultur in ländlichen Räumen 
Brandenburgs erarbeiten lassen und in ver-
schiedenen Fallstudien auch Fragen der 
touristischen Relevanz der Beispielprojekte 
untersucht. Die Ergebnisse des Gutachtens 
sind in einen Leitfaden zum Guten Planen 
und Bauen in kleinen Städten und Gemein-
den eingeflossen, den das MIL im Jahr 2017 
in einer Fachtagung öffentlich vorgestellt 
und mit den kommunalen Praktikern erörtert 
hat.   

2018 hat das MIL mehrere Werkstattveran-
staltungen zu den Möglichkeiten des Sat-
zungsrechts durchgeführt. Deren Erkennt-
nisse flossen im gleichen Jahr in den Leitfa-
den „Satzungen für die Erhaltung und 
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Gestaltung ortsbildprägender Bausubstanz“ 
ein.  

Seit 2019 bündeln das MIL, die Brandenbur-
gische Architektenkammer (BA) und die 
Brandenburgische Ingenierkammer (BBIK) 
ihre Kräfte in der Baukulturinitiative Bran-
denburg, um der Baukultur in Berufspraxis, 
Verwaltungshandeln und Öffentlichkeit 
Nachdruck und Präsenz zu verleihen. Be-
reits seit 2009 verleihen die BA und die BBIK 
gemeinsam den vom MIL geförderten Bran-
denburgischen Baukulturpreis. Im Jahr 2019 
wurde die Restaurierung und Umnutzung 
von Kleinsthäusern in Kyritz zu originellen 
Ferienhäusern ausgezeichnet - ein leuch-
tendes Beispiel für das Zusammenwirken 
von Baukultur und Tourismus.  

Natürlich. Nachhaltig. Baukultur in Branden-
burg‘ lautete im Jahr 2019 das Motto des 
Nachhaltigkeitspreises, den das MLUK und 
das MIL gemeinsam ausgelobt haben. Der 
Nachhaltigkeitspreis ging als Wettbewerb 
Baukultur in den drei Biosphärenreservaten 
Brandenburgs (Flusslandschaft Elbe Bran-
denburg, Schorfheide-Chorin und Spree-
wald) zeitgleich an den Start. Der Wettbe-
werb zeichnete besonders gut gelungene 
private oder öffentliche Projekte auf dem 
Gebiet der Landschaftsplanung, des Städte-
baus und der Architektur aus, die ein bedeu-
tendes Engagement für den Erhalt und die 
Weiterentwicklung guter Baukultur in den 
Regionen zeigen und prämierte die nachhal-
tige Bewahrung und behutsame Entwick-
lung der Städte und Dörfer wie auch der Na-
tur- und Kulturlandschaften. 

Modernisierung der Tourist-Infor-
mationen und Besucherzentren 

Zentrale touristische Anlaufpunkte sind die 
über das Land verteilten lokalen Tourist-In-
formationen. Bei einem Großteil dieser Ein-
richtungen besteht ein Anpassungsbedarf 
an zeitgemäße Organisations-, Ausstat-
tungs- und Angebotsformen. Um einen ge-
nerellen Modernisierungsprozess anzusto-
ßen und dabei Träger- und Betreiberinstitu-
tionen sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter von Tourist-Informationen zu unterstüt-
zen, führten die TMB und das Clusterma-
nagement Tourismus das Projekt „Die Zu-
kunft der Tourist-Informationen“ durch. Ba-
sierend auf einer Bestandsaufnahme der 
ermittelten 175 Brandenburgischen Tourist-
Informationen sowie zukünftiger Manage-
mentherausforderungen angesichts abzu-
sehender Entwicklungen und Trends ist ein 
Leitfaden entstanden, der eine Reihe praxis-
orientierter Handlungsempfehlungen enthält 
und als Download im Tourismusnetzwerk 
Brandenburg verfügbar ist.23 Für sechs 
Standorte wurden Pilotkonzepte entwickelt. 
Aus dieser Arbeit ist neben den bestehen-
den regionalen Arbeitskreisen eine landes-
weite Runde der Tourist-Informationen ent-
standen, um sich über den aktuellen Wand-
lungsprozess auszutauschen. 

Die Landesregierung fördert zudem die Be-
sucherzentren und die Gästeinformation in 
den brandenburgischen Großschutzgebie-
ten (Nationalen Naturlandschaften). So un-
terstützt das MLUK unter anderem die Aktu-
alisierung von Dauerausstellungen in Besu-
cherinformationszentren. Auch im Rahmen 
des Stadt-Umland-Wettbewerbs des MIL 
können entsprechende Infrastrukturmaß-
nahmen realisiert werden (siehe Projektbei-
spiel 16).  



 DRITTER  BERICHT ZUR UMSETZUNG DER LANDESTOURISMUSKONZEPTION BRANDENBURG 39 

In den Partnerstädten Cottbus/Chóśebuz 
und Grünberg/Zielona Góra sind seit 2010 
mit INTERREGA-Mitteln bei den jeweiligen 
Tourist-Informationen „Deutsch-Polnische 
Zentren für touristische Informationen“ ein-
gerichtet worden, um das touristische Wis-
sen über das Partnerland zu erhöhen und 
Reisende zu beraten und zu betreuen. Die 

Deutsch-Polnische Tourist Information in 
Frankfurt (Oder) informiert in deutscher, pol-
nischer und englischer  Sprache zu Sehens-
würdigkeiten und Ausflugsmöglichkeiten 
beiderseits der Oder sowie zu Unterkünften, 
Stadtrundgängen, Führungen und Veran-
staltungstipps. 

 

Projektbeispiel 16 

Projektbeispiel 16: Vorwegweiserleitsystem/Verbesserung Besucherinformation im 
Nationalpark Unteres Odertal 

Projektpartner: Nationalpark Unteres Odertal, Städte Angermünde und Schwedt/Oder 
sowie das Amt Gartz (Oder), MLUK, MIL 

Die touristische Infrastruktur in der Nationalparkregion Unteres Odertal wird unter Nutzung 
verschiedener Fördermöglichkeiten weiterentwickelt.  

Fördergelder aus dem Stadt-Umland-Wettbewerb des MIL werden im Rahmen des ELER 
(Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums) unter ande-
rem für die folgenden beiden Projekte genutzt: 

• Unter Federführung der Stadt Angermünde soll ein touristisches Vorwegweiserleitsys-
tem etabliert werden, das die Besucher des Nationalparks zum Nationalparkzentrum 
nach Criewen und zu den verschiedenen Nationalparkeingängen führt.  

• Unter Federführung der Nationalparkstadt Schwedt/ Oder werden insgesamt 6 höl-
zerne Informationspavillons in Angermünde, Schwedt und der Nationalparkregion er-
richtet, um die Besucherinformation zu verbessern.  

(Weitere Informationen: https://mil.brandenburg.de/mil/de/presse/detail/~06-05-2016-gemeinsam-leben-nachhaltig-

gestalten-willkommen-in-der-nationalparkregion-unteres-oderta; 09.06.2021) 
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2.5 Handlungsfeld 5: Wertschöp-
fende Produkte 

Unternehmen und Organisationen in allen 
Regionen Brandenburgs entwickeln stetig 
das touristische Angebotsportfolio weiter. 
Das betrifft die Schaffung neuer zielgrup-
penorientierter Angebote ebenso wie die 
Qualität der Leistungen. Wertschöpfende 
Produkte spiegeln ein klares Profil der Rei-
seregion wider, (über)erfüllen das Verspre-
chen der Marke und machen Gäste zu be-
geisterten Botschaftern. Die Tourismus-
marke Brandenburg ist bei der Entwicklung 
erlebnisorientierter und wertschöpfender 
Produkte als gemeinsamer Rahmen für alle 
touristischen Akteure in Brandenburg ge-
setzt.24  

Nachhaltige Inwertsetzung des 
Natur- und Kulturerbes  

Das Natur- und Kulturerbe Brandenburgs ist 
ein wichtiger Baustein für die touristische 
Produktentwicklung der Destination Bran-
denburg. Es bildet eine wesentliche Grund-
lage innerhalb des Prozesses zur Entwick-
lung der „Tourismusmarke Brandenburg“ 
mit der dazu definierten Markenessenz 
(„Brandenburg ist die aktive Naturbühne und 
kultivierte Landschaftsinszenierung Berlins 
am Wasser“) und der grundlegenden Vision 
der LTK („Wir machen Lust auf Land – mit 
dem wasserreichsten Kulturraum Deutsch-
lands“).  

Eine Vielzahl an Organisationen im Kultur-
sektor (u.a. Stiftung Preußische Schlösser 
und Gärten Berlin-Brandenburg, Kulturland 
Brandenburg, Arbeitsgemeinschaft Städte 
mit historischen Stadtkernen, Stiftung Fürst-
Pückler-Museum Park und Schloss Branitz) 

engagiert sich mit Unterstützung des MWFK 
und anderer Ministerien für die Pflege, den 
Erhalt und die touristische Inwertsetzung 
des brandenburgischen Kulturerbes. Das 
Förderprogramm „Kulturelle Ankerpunkte in 
ländlichen Räumen“ des MWFK trägt dazu 
bei, kulturhistorisch wichtige, touristisch at-
traktive Orte und Objekte denkmalgerecht 
zu sichern. Ähnliches gilt für das Naturerbe, 
für dessen Bewahrung und touristische Nut-
zung sich das MLUK, die Verwaltungen der 
Nationalen Naturlandschaften und viele an-
dere Akteure im Land einsetzen.  

Ein schonender Umgang mit Natur- und Kul-
turressourcen wird von den meisten Gästen 
erwartet. Insbesondere in der deutschen 
Bevölkerung ist eine wachsende Affinität zu 
Nachhaltigkeitsaspekten im Tourismus fest-
zustellen, so dass nachhaltig gestaltete Tou-
rismusprodukte immer mehr nachgefragt 
werden. Auf diese Entwicklung reagieren ei-
nige Verbände und Regionen, indem sie 
spezielle Maßnahmen des Nachhaltigkeits-
managements verfolgen. Die Uckermark fo-
kussiert auf wertschöpfende Produkte für 
nachhaltig orientierte Zielgruppen und ist als 
als erste Reiseregion in Brandenburg von 
TourCert als „Nachhaltiges Reiseziel“ zertifi-
ziert worden. 

Zusammen mit natürlichen und kulturellen 
Ressourcen bilden Wegeinfrastruktursys-
teme eine wichtige Basis für die Entwicklung 
erlebnisorientierter Produkte innerhalb ein-
zelner Reisegebiete oder auch regions- und 
länderübergreifend. Mit speziellen Projekten 
der touristischen Inwertsetzung von Rad-, 
Wasser-, Wander- und Reitwegen befassen 
sich regionale Akteure wie Tourismusver-
bände, Netzwerke oder Lokale Aktionsgrup-
pen (LAG).  
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Einbindung regionaler Produkte 

Bei den Marketingaktivitäten der TMB, des 
Kulturlands Brandenburg im Segment des 
Kulturtourismus oder der Nationalen Natur-
landschaften im Segment des Naturtouris-
mus stehen „Brandenburg-Produkte“ im 
Vordergrund, in denen die Marke Branden-
burg erleb- und konsumierbar ist. Dabei sol-
len orts- bzw. regional ansässige Unterneh-
men in Wertschöpfungsketten integriert wer-
den. 

Aufgrund der insgesamt zunehmenden 
Gästenachfrage nach regionalen Produkten 
verwenden immer mehr gastgewerbliche 
Betriebe landwirtschaftliche und handwerkli-
che Erzeugnisse, die vor Ort bzw. in der Re-
gion hergestellt worden sind. Diese Ange-
bote orts- und regionalansässiger Betriebe 
gehen auch als Bestandteile in touristische 
Produkte ein, die auf regionaler Ebene ge-
schaffen werden. Die TMB stellt für Gäste 
über das zentrale Reiseportal des Landes 

Informationen zu über 400 Hof- und Bauern-
läden sowie zu 150 Handwerksbetrieben 
und Manufakturen bereit (Stand: 
23.06.2021).25  

Kooperative Produktentwicklung  

Auf der regionalen Ebene tragen die Reise-
gebietsorganisationen in ihrer Funktion als 
„Vernetzer“ und kooperativ angelegte Pro-
duktentwicklungsprozesse sowie Themen-
netzwerke dazu bei, dass die Angebote ein-
zelner touristischer Leistungsträger themen-
spezifisch aufbereitet und miteinander 
vernetzt werden. Dieses findet unter ande-
rem im Rahmen von Produktentwicklungs-
workshops statt, an denen interessierte tou-
ristische Akteure einer Region mitwirken 
und die von den regionalen Tourismusver-
bänden oder auch von TMB/Clusterma-
nagement Tourismus organisiert werden 
(siehe Projektbeispiel 17).  
 

Projektbeispiel 17 

Projektbeispiel 17: Workshops zur Entwicklung barrierefreier Tourismusprodukte 

TMB/Clustermanagement Tourismus, regionale Tourismusorganisationen, Unterneh-
merinnen und Unternehmer, Kulturorganisationen, Vertreterinnen und Vertreter aus 
Kommunen und Verbänden, MWAE u.a. 

Integraler Bestandteil bei der Erstellung eines von MWAE beauftragten Praktikerleitfadens 
für den Barrierefreien Tourismus in 2018 waren fünf pilothafte Produktentwicklungs-
workshops, an denen über 50 Unternehmerinnen und Unternehmer, Vertreterinnen und 
Vertreter von Tourismusorganisationen, Kultureinrichtungen, Kommunen und Verbänden 
sowie „Expertinnen und Experten in eigener Sache“ teilnahmen. 

Um Anbieter, Kommunen und Regionen noch besser in die Lage zu versetzen, die Inhalte 
des enstandenen Leitfadens für sich anzuwenden und umzusetzen, organisierten Cluster-
management Tourismus und TMB in 2019/2020 zwölf Workshops zu den Themenberei-
chen „Aufbau eines Netzwerkes für Barrierefreien Tourismus“, „barrierefreie Ausgestaltung 
der touristischen Infrastruktur“ und „Entwicklung barrierefreier Tourismusprodukte“. 
(Weitere Informationen: https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/barrierefrei/; 25.06.2021) 
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Die TMB als landesweite Tourismusmarke-
tingorganisation identifiziert und entwickelt 
zusammen mit den Reisegebieten und aus-
gewählten Funktionalpartnern Tourismus-
angebote, die auf dem zentralen Internet-
portal Reiseland Brandenburg und bei Mar-
ketingaktivitäten in den Vordergrund gestellt 
werden.  

Im Segment des Kulturtourismus entwickeln 
TMB und Kulturland Brandenburg mit Unter-
stützung des MWFK und gemeinsam mit 
Leistungsträgern, regionalen Tourismusver-
bänden und Kultureinrichtungen zielgrup-
penspezifische und an Subthemen ausge-
richtete Tourismusprodukte. 

Das mit INTERREG V A-Mitteln geförderte 
Kooperationsprojekt zwischen der Stadt 
Templin als Thermalsolheilbad und dem pol-
nischen Kurort Połczyn-Zdrój unterstützt 
den fachlichen Erfahrungsaustausch zum 
Kur- und Gesundheitstourismus. Es werden 
gemeinsame Angebote und Marketingakti-
vitäten entwickelt. Große Bedeutung im 
Rahmen der gemeinsamen touristischen 
Profilierung kommt den historischen Kur-
parkanlagen zu.  

 

Die Landesregierung unterstützt die strate-
gische Entwicklung und Vermarktung wert-
schöpfender und segmentspezifischer Tou-
rismusprodukte durch Potenzial- und Mach-
barkeitsstudien und Praxisleitfäden, deren 
Inhalte auf Seiten des Tourismusnetzwer-
kes Brandenburg eingestellt sind bzw. in der 
dortigen Rubrik „Studien und Publikationen“ 
als Downloads zur Verfügung stehen. 
Hierzu zählen unter anderem:  

 Leitfaden Naturtourismus 

 Leitfaden Kulturtourismus in Branden-
burg 

 Leitfaden für den Gesundheitstouris-
mus in Brandenburg 

 Leitfaden Barrierefreier Tourismus im 
Land Brandenburg.  
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2.6 Handlungsfeld 6: Fokussie-
rung Zielgruppen & Märkte 

Eine konsequente Zielgruppenfokussierung 
und die Durchdringung bzw. Entwicklung re-
levanter Märkte im Einklang mit der Touris-
musmarke Brandenburg ist entscheidend 
für den Erfolg Brandenburgs im Wettbewerb 
mit anderen Destinationen. Mittels kontinu-
ierlicher und abgestimmter Marktforschung 
lassen sich wichtige Daten zu Zielgruppen 
und Märkten generieren, auf deren Basis die 
touristische Produktentwicklung stattfindet 
und ein einheitliches Kommunikationskon-
zept für alle touristischen Akteure steht. 
Hierzu nutzt die TMB Tourismus-Marketing 
Brandenburg GmbH vor allem die Instru-
mente „Amtliche Statistik“, „DestinationMo-
nitor Deutschland“, „DestinationBrand“ und 
„OSV-Tourismusbarometer“. Eine Themen-
seite im Tourismusnetzwerk Brandenburg 
(https://www.tourismusnetzwerk-branden-
burg.de/marktforschung-statistik) informiert 
ausführlich über aktuelle Projekte und Er-
kenntnisse aus der Marktforschungsarbeit. 
Um die vorhandenen Marktpotenziale bei in-
ternationalen Gästen – auch angesichts des 
neuen Flughafens Berlin-Brandenburg – 
besser ausschöpfen zu können, liegt ein 
Leitfaden zur Internationalisierung der bran-
denburgischen Tourismuswirtschaft vor.26  

Markenmanagement 

Während die TMB für die Führung der Tou-
rismusmarke Brandenburg auf Landes-
ebene zuständig ist, betreiben die regiona-
len Tourismusorganisationen zusammen 
mit den Akteuren des jeweiligen Reisege-
bietes die Markenführung auf regionaler 
Ebene. Die von Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Reisegebietsorganisationen und 

der TMB gebildeten „Markentandems“ 
sorgen für die Verzahnung. Die Werkzeuge 
und Formate (z.B. Markenworkshops) für 
die Umsetzung der Marke werden fortlau-
fend weiterentwickelt. 

Marketingkampagnen 

In Kooperation mit anderen Organisationen 
führt die TMB quellmarkt- und zielgruppen-
orientierte Themenkampagnen durch (z.B. 
„Deutschlands Seenland“, eine wassertou-
ristische Kooperationskampagne mit dem 
Tourismusverband Mecklenburg-Vorpom-
mern e.V. oder Kampagne „Familienzeit in 
Brandenburg“ seit 1. Quartal 2021). In 2020 
ist im Zuge eines Recovery-Programms da-
mit begonnen worden, die touristische Ne-
bensaison mit zusätzlichen Kommunikati-
onsmitteln zu bewerben, um die pandemie-
geschwächten  Tourismusanbieter bei einer 
Saisonausweitung zu unterstützen.  

Die Brandenburgische Gesellschaft für Kul-
tur und Geschichte richtet jährlich ein um-
fangreiches Veranstaltungsprogramm aus. 
Jedes dieser „Kulturlandjahre“ steht unter ei-
nem Motto und zieht zahlreiche Besucherin-
nen und Besucher aus nah und fern zu kul-
turellen Aktivitäten im gesamten Land Bran-
denburg an. Das Jahr 2019 widmete sich 
unter dem Motto „fontane.200“ dem Schaf-
fen des wohl bekanntesten preußisch-bran-
denburgischen Schriftstellers (siehe Projekt-
beispiel 18). Die Kulturlandjahre 2021 „In-
dustriekultur“ und 2023 „Baukultur“ widmen 
sich der Geschichte, aber auch der gegen-
wärtigen und künftigen Bedeutung von In-
dustrie und gebauter Umwelt. Je nach 
Schwerpunkt werden viele Kulturlandjahr-
Aktivitäten von MWFK und MIL gefördert.  



 

44 DRITTER  BERICHT ZUR UMSETZUNG DER LANDESTOURISMUSKONZEPTION BRANDENBURG  

Projektbeispiel 18 

Projektbeispiel 18: fontane.200 

Fontanebüro (Bbg. Gesellschaft für Kultur und Geschichte), Fontanestadt Neuruppin, 
Kulturland Brandenburg, Universität Potsdam, TMB Tourismus-Marketing Branden-
burg GmbH, Deutsche Zentrale für Tourismus, u.a.  

2019 feierte das Land Brandenburg den 200. Geburtstag Theodor Fontanes. Unter dem 
Motto „fontane.200“ würdigte das Land seinen großen Autor mit einem umfangreichen Ver-
anstaltungsprogramm. Zentrum der Aktivitäten war die Fontanestadt Neuruppin.  

„fontane.200“ bestand aus sechs Programmsäulen: 

• Leitausstellung „fontane.200/Autor“ im Museum Neuruppin 

• „fontane.200/Brandenburg“ mit Sonderausstellung im Haus der Brandenburgisch-Preu-
ßischen Geschichte, Potsdam 

• Jahreskampagne Kulturland Brandenburg „fontane.200/Spuren“ mit rund 40 Partner-
projekten (Ausstellungen, Konzerte, Lesungen, Theater, Tanz, Film und zeitgenössi-
sche Kunst sowie kulturtouristische Angebote im gesamten Bundesland) 

• Wissenschaftliche Aktivitäten der Universität Potsdam und des Fontanearchivs 

• Örtliches Programm der Fontanestadt Neuruppin als zentraler Ort, u.a. unter Mitwir-
kung der Fontane-Festspiele gUG und des Tempelgartens Neuruppin 

Für die Koordinierung der Fontaneaktivitäten war das Fontanebüro unter Trägerschaft der 
Brandenburgischen Gesellschaft für Kultur und Geschichte gGmbH zuständig. 

Das Fontane-Jubiläum war in 2019 neben „100 Jahre Bauhaus“ Bestandteil einer der The-
menkampagnen der Deutschen Zentrale für Tourismus (DZT).  

Die TMB vermarktete das Jubiläum im Rahmen einer Jahreskampagne zur Urlaubswelt 
„Kultur erleben“ (Quellmarkt-Schwerpunkt Berlin und Sachsen). Marketingmaßnahmen wa-
ren unter anderem eine Fontane-Karte, spezielle „Fontane-Touren“, Presse- und Blogger-
reisen und eine Post Convention Tour des German Travel Marts. 

(Weitere Informationen unter: https://fontane-200.de/de; 23.06.2021)  
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Die Rahmenbedingungen für die Touris-
musbranche haben in den letzten Jahren 
und insbesondere im Zuge der Corona-Pan-
demie an Komplexität, Unsicherheit und 
Volatilität zugenommen. Digitalisierung, 
Fachkräftesicherung, Klimawandel, neue 
Mobilitätsformen oder veränderte Gästeer-
wartungen sind nur einige von unzähligen 
und miteinander vernetzten Herausforde-
rungen, vor denen die brandenburgische 
Tourismusbranche heute und in Zukunft 
steht.  

Die Digitalisierung wird in den nächsten Jah-
ren voranschreiten und neue Aufgaben und 
Chancen für die Tourismuswirtschaft mit 
sich bringen. Die Destination Brandenburg 
hat diesbezüglich einen Vorsprung gegen-
über anderen, wie der Deutsche Tourismus-
preis 2018 für das ContentNetzwerk Bran-
denburg eindrucksvoll beweist. Diesen 
Wettbewerbsvorteil gilt es – auf Basis der 
Zukunftsstrategie Digitales Brandenburg 
und der Landestourismuskonzeption sowie 
unter Führung der TMB Tourismus-Marke-
ting Brandenburg GmbH – auszubauen und 
sowohl die inhaltliche und technologische 
Qualität der digitalen Kommunikation zu er-
höhen, als auch die digitale Kompetenz aller 
Tourismusakteure zu stärken. Nur so kön-
nen der Gästewunsch nach individuellen 
und einmaligen Erlebnissen und die digitale 
Welt miteinander in Einklang gebracht wer-
den. 

Aufgrund der demographischen Entwick-
lung und des wirtschaftlichen – auch pande-
miebedingten – Strukturwandels besteht ein 
erhöhter und teils veränderter Bedarf an 
qualifizierten Arbeitskräften im Tourismus. 
In den Betrieben wird daher in den nächsten 
Jahren die (Rück)Gewinnung, Bindung und 

Weiterbildung von Beschäftigten noch stär-
ker als Managementaufgabe in den Vorder-
grund rücken als bisher.  

Der Tourismus in Brandenburg ist wie an-
dere Bereiche auch den Auswirkungen des 
Klimawandels unterworfen, die sich zukünf-
tig weiter verstärken werden. Das betrifft 
nicht nur die Entwicklung angepasster tou-
ristischer Angebote und Infrastruktur, son-
dern erfordert auch Maßnahmen des be-
trieblichen Klimamanagements sowie der 
Krisenprävention und des Krisenmanage-
ments in den Regionen. 

Generell wächst das Bedürfnis an klima- 
und umweltfreundlicher Mobilität im Touris-
mus weiter. Insbesondere vor Ort erwarten 
Gäste zunehmend ein breites und intermo-
dales Mobilitätsangebot. Hierbei könnte die 
Einführung der Gästecard Branden-
burgCard ein geeignetes Instrument sein, 
um einerseits die Mobilität von Gästen zu 
verbessern und zugleich Wertschöpfung in 
den teilnehmenden Betrieben sowie finanzi-
elle Beiträge für kommunale Tourismus-
strukturen und den ÖPNV zu generieren. 

Die brandenburgische Tourismuswirtschaft 
muss sich auf veränderte Erwartungen ihrer 
Gäste einstellen. Aspekte wie Sicherheit 
und Hygiene gewinnen an Bedeutung. 
Gäste erwarten zudem eine transparente 
Kommunikation von Reglementierungs-
maßnahmen. Daher sind im Zuge der CO-
VID-19-Pandemie in Brandenburg ange-
schobene Projekte wie „Gastfreundschaft 
mit Verantwortung“ wichtige Ansätze zur 
Gästegewinnung und -bindung. 

Die Digitalisierung von Reiseplanung und              
-buchung wird sich fortsetzen. Zudem wird 

3. Zukünftige Herausforderungen und Weiter-
entwicklung der Landestourismuskonzeption  
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das Segment der Geschäftsreisen (MICE) 
noch stärker von digitalen Konferenz- und 
Kommunikationstools beeinflusst sein. 

Das Interesse an Urlaub im Inland ist bei vie-
len Deutschen im Zuge der Corona-Pande-
mie gestiegen. Urlaub auf dem Land und in 
Seengebieten sowie Outdoor-Aktivitäten 
(Camping, Wasser-, Wander- und Radtou-
rismus) haben an Beliebtheit gewonnen. 
Auch bei Tagesreisen lässt sich ein Trend 
zu naturnahen Aktivitäten feststellen. 

Als durch große Naturräume und seine 
Weite geprägtes Bundesland bietet Bran-
denburg ideale Voraussetzungen für Urlaub 
und Erholung in der Natur, am Wasser oder 
auf dem Rad. Einerseits gilt es, die Chancen 
zu nutzen und neue Zielgruppen (veränder-
tes soziodemografisches Profil, andere 
deutsche Quellmärkte) für Brandenburg als 
Urlaubsziel zu gewinnen. Andererseits müs-
sen Herausforderungen bewältigt werden, 
die sich durch ein verstärktes Gästeaufkom-
men und punktuell höheren Besucherdruck 
(z.B. in Berlin-nahen Naturparken) ergeben. 
Hier wird in manchen Regionen und Orten 
ein stärkerer Fokus auf Besuchermanage-
ment und -lenkung zu legen sein. Unter an-
derem könnte eine landesweite Gästekarte 
BrandenburgCard (s.o.) zur Entzerrung und 
Vermeidung der Übernutzung von Teilräum-
lichkeiten beitragen. 

Der Re-Start und die Konsolidierung der 
Branche nach der Corona-Pandemie wird in 
den nächsten Jahren stark von der wirt-
schaftlichen Leistungsfähigkeit der Touris-
musbetriebe und -organisationen, von ent-
sprechenden Rahmenbedingungen und da-
mit verbundenen strategischen Perspekti-
ven abhängen. Insbesondere ist ein dauer-
haftes Wegbrechen strukturbestimmender 

Betriebe, gerade in peripheren ländlichen 
Räumen, zu verhindern. 

Zur Stärkung der Resilienz und Wettbe-
werbsfähigkeit von Tourismusunternehmen 
und -organisationen ist der Bedarf an inno-
vativem Handeln noch größer geworden. 
Daher sollte die erfolgreiche Arbeit des 
Clustermanagements Tourismus bei der 
TMB nachhaltig gesichert werden, um auch 
in Zukunft Innovationspotenziale im Touris-
mus heben und Innovationsimpulse in Un-
ternehmen und Organisationen setzen zu 
können. Interdisziplinäre Ansätze und 
Cross-Cluster-Projekte werden weiter an 
Bedeutung gewinnen. 

Das Tourismusnetzwerk Brandenburg hat 
sich als zentrale Informations- und Kommu-
nikationsplattform für die brandenburgische 
Tourismusbranche etabliert und bietet neue 
Formen der Zusammenarbeit zwischen den 
Akteuren. Auch zukünftig erfolgt ein weiterer 
Ausbau des Tourismusnetzwerkes, um Wis-
senstransfer, Erfahrungsaustausch und ko-
operative Projekte zu erleichtern.  

Starke Regionen sind die Grundvorausset-
zung für die Bereitstellung und Inwertset-
zung passender Infrastruktur und für die 
Schaffung attraktiver Tourismusprodukte. 
Eine Schlüsselrolle übernehmen hierbei die 
regionalen Tourismusorganisationen, de-
nen als modernen Destinationsmanage-
mentorganisationen (DMOs) ein erweitertes 
Aufgabenprofil zukommt. Mit dem Leitfaden 
„Die Zukunft des Destinationsmanagements 
im Land Brandenburg“ liefert die Landesre-
gierung Handlungsempfehlungen zur Stär-
kung der DMOs und zeigt entsprechende 
Ressourcenbedarfe auf. Die Entscheidung, 
einen Prozess zur Optimierung der Destina-
tionsentwicklung auf Basis des Leitfadens 
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anzugehen, liegt bei den einzelnen Reise-
gebieten. Einige Reisegebiete haben hierzu 
bereits die ersten Schritte getan. 

Tourismus ist ein Motor der Regionalent-
wicklung. Er sichert und schafft Arbeits-
plätze für Brandenburgerinnen und Bran-
denburger, trägt zur nachhaltigen Sicherung 
der Infrastruktur für die Bevölkerung bei und 
steigert die allgemeine Lebens- und Erho-
lungsqualität. Daher ist auch zukünftig die 
aktive Einbindung des Tourismus in Regio-
nalentwicklung und Strukturwandel von Be-
deutung, um attraktive Lebensräume für 
Einheimische und Gäste zu schaffen und 
ökonomische Wertschöpfung zu generie-
ren. Regionale und regionsübergreifende 
Kooperationsnetzwerke unter maßgeblicher 
Beteiligung der regionalen DMOs sind daher 
zu unterstützen. 

Im Rahmen der Zusammenarbeit mit Polen 
sind bisher umfangreiche Fördermittel für 
verschiedene Tourismusbereiche (Wasser-, 
Rad-, Gesundheitstourismus, mehrspra-
chige Vermarktung, Park- und Landschafts-
gestaltung, Facharbeiterqualifizierung, Mo-
bilitätskonzepte und Besucherzentren) be-
reitgestellt worden. In beiden INTERREG-A 
Programmen mit Beteiligung Brandenburgs 
(Brandenburg-Polen (Lubuskie) sowie 
Mecklenburg-Vorpommern/Brandenburg/ 
Polen (Zachodniopomorskie)) haben sich 
die Programmpartner und die beteiligten In-
stitutionen geeinigt, auch für den Zeitraum 
2021 bis 2027 einen wichtigen Schwerpunkt 
auf die grenzübergreifende Förderung von 
Kultur und Tourismus zu legen. Somit wird 
es auch weiterhin zahlreiche Förderange-
bote für brandenburgisch-polnische Koope-
rationsprojekte geben, die das kulturelle 
Erbe und die touristische Attraktivität des 
gemeinsamen Grenzraums stärken.  

Seit Ende 2016 trägt die aktuelle Landestou-
rismuskonzeption dazu bei, stabile Rah-
menbedingungen zu gestalten und die rich-
tigen strategischen Weichen zu stellen. Für 
eine langfristige Ausrichtung des Tourismus 
im Land, die den Auswirkungen der COVID-
19-Pandemie gerecht wird und zugleich die 
entscheidenden und in Teilen hier skizzier-
ten Trends und Entwicklungen für die Zu-
kunft aufgreift, bedarf es einer zweistufigen 
Weiterentwicklung der LTK:   

• 1. Stufe: Handlungskonzept für die 
„Recovery-Phase“ nach der Corona-
Pandemie (bis 2024)  

• 2. Stufe (parallel und aufbauend): Er-
stellung einer „LTK 2024+“ unter Be-
rücksichtigung wichtiger Trends und 
Entwicklungen zur strategischen, lang-
fristigen Ausrichtung der brandenburgi-
schen Tourismuspolitik und der Desti-
nation Brandenburg  

Die geplanten Prozessschritte einer partizi-
pativen Weiterentwicklung der LTK sind wie 
folgt: 

• Diskussionsauftakt mit interessierten 
Tourismusakteuren zum Brandenburgi-
schen Tourismustag am 06. Oktober 
2021 in Bad Saarow 

• Vier Regionalkonferenzen mit Themen-
werkstätten (Oktober/November 2021) 

• Anschließender Online-Dialog über das 
Tourismusnetzwerk Brandenburg 

Aus diesem Prozess heraus sollen wichtige 
Impulse für den Prozess der Fortschreibung 
und Weiterentwicklung der LTK („LTK 
2022+“) generiert werden. Begleitend dazu 
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erfolgt ein ressortübergreifender Austausch 
im Rahmen der IMAG Tourismus. 

Einer weiterhin erfolgreichen Entwicklung 
des brandenburgischen Tourismus liegt ein 
permanenter Change Prozess zugrunde, 
der aktiv zu begleiten ist. Zwar liegt die stra-
tegische Steuerungsfunktion bei der Lan-
desregierung und erfordert interministerielle 
Abstimmungen im Rahmen der IMAG Tou-
rismus und ressortübergreifendes Handeln 
auf Basis der LTK. Die Ausgestaltung des 
Change Prozesses ist aber eine Gemein-
schaftsaufgabe aller touristischen Akteure 
im gesamten Land.  
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